
Die Zeit des Pietismus.
Der tfäli che Friede das 30jährige Ringen ge chlo  en

12 4 Ohtober Es mag auffallen, daß die er Friede gerade m
We tfalen ge chl wurde. Man darf aran erinnern, daß ein das
Ringen mit der Römermacht in em elben We tfalen beendet wurde,
auch daran, daß 800 re  päter arl der 10 reißig Ahre ge 
brauchte, in un eren Wäldern das reuz aufzurichten. Und mun  ind
wieder 800 Ahre vergangen, und ein Chri tentum, das eut chem We en
ent pricht, findet  eine endgültige Anerkennung. Es ind drei gewaltige
Wendepunkte in der  chen die mit We tfalen aufs eng te
verbunden  ind

Einen Wendepunkt der eu  en Ge chi bezeichnet der We t
äli che Friede aber keinen Höhepunkt, ondern einen Tiefpunkt.
Deu  hland lag in Trümmern, als die Nachricht von Mün ter und
Snabru her er choll, wieder Friede  ein in eu  en Landen
Davon oll hier ni geredet werden. Es war auch nicht innere Not —
wendigkheit, ondern der Zufall der äußeren Lage, der die Friedens 
ge andten nach We tfalen führte Es bot den gün tig ten Treffpunkt
für die Ge andten dauns Nord, Süd, We t Der Vorteil die er Lage wollte
ihnen, als  ie jahrelang hier ver ammelt nicht mehr einleuchten
Franzo en, Italiener, Spanier darin völlig eins, daß weder
das Ima des Landes noch die Sitten  einer Bewohner 2  ihnen ge
fielen Uma der päp tliche e an  te Abio igi Urteilte, daß Mün t
„die Wiege des Regengottes  40  ei Immerhin en  ie  ich  elber
zuzu chreiben, wenn  ie jahrelang hier aushalten mußten. 0  en  ie
doch A t  ieben re (1641—1648) mit ihren Verhandlungen 3u
gebracht

Die Verwü tung, die der Krieg un erem gebracht hat, kann
man  ich nicht ur  Ar enken ). Mit der materiellen Grund
lage rach die alte Ur Un eres Volkes zu ammen. Wie  ehr das
der all war, ewei t die Tat ache, daß die ge chichtliche Erinnerung
des Volhes durch den K völlig unterbrochen i t Un ere Alte,  tolze

mit ihrem Heldentum und der Kai erherrlichkeit, mit ihren
Liedern von Siegfried und Dietri von Bern, davon man in

1) Vgl den Nöten des Krieges die i  ertation ge Der
30 jährige Krieg in der Ravensb. 922.
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und Land ge ungen 0  . die in den en Chroni ten eredte Schil 
derer gefunden  ie zählten die Jahre von dem 2.  &  age an

dem ein die Weltherr chaft die Deut chen gekommen War

rich von  chwand Aaus dem Gedächtnis Noch heute geht
die Volkserinnerung nicht über den Dreißigjährigen rieg hinaus. Ite
äch i che Wa  19 heißen bezeichnenderwei e „Schweden chanzen“
wie die Urg Unter dem imberge Im Wiehengebirge. Nur enn
ittekin hat  ich behauptet, aber  eine Ge talt i t unge chi  ich
geworden.

Und kam un den Fußtritten einer verrohten Soldateska eine
le e Ent ittlichung, eine Auflö ung CT Zucht, eine rutale Men chen
verd  Ng, der ni heilig war weder men chli  8 noch göttliches
ebo C gei tige eben verfiel. Da kam in den eut chen Charakter
jene Bettelhaftigkeit, die den Fuß küßt, der ihn I ein eunuchen 
hafter Pazifismus, der nicht ott noch Vaterland enn Was i t
damals daus dem fröhlichen Selb tbewußt ein der tolzen eu  en Ver
gangenheit geworden? Es ieg zer chlagen en lle Selb t
achtung i t ge chwunden. Man will nicht mehr deutf   ein, ondern
fremdländi ch  cheinen?).

Dem Verderben gegenüber nach dem Kriege eine  charfe
Zucht ein, die zur Erziehung des Volkes unbedingt notwendig war

Wir hören von einer Kirchenzucht, die In die em Maße eu uner

räglich wäre. Die durch den We tfäli chen Frieden anerkannte Sou
veränität der Für ten erzwang  ich enen ehor am, bvor dem CEL

Eigenwille ver tummte. Ein äußerer War notwendig, um das
ans en Ugen gehende Volksleben einer Heilung entgegenzuführen.

Es  ich auch en el der chon un der Kriegsnot
wacht War. Es War ene Frömmigheit, die die Art ihrer Geburts tunde

 ich trug Man hat als die vielleicht bedeut am te Wirkung des
Dreißigjährigen Krieges bezeichnet, daß „die rag des els der

Angelpunkt der ganzen Weltan chauung wurde“: man nahm hin als

göttliche Vergeltung für die unde; als Strafgerichte Gottes er chienen
dem mindi chen Superintendenten Jul Schmidt die vielfachen euers
rün te  einer Zeit So ar Abei das Bewußt ein der eigenen Schuld
Ufging,  o lebendig mu die ehn nach Vergebung, nach per ön

Vgl. über die Folgen des Krieges auch In  ittlicher und religiö er
Hin icht wie über den Wiederaufbau nach dem Kriege. Jahrbuch des
we tf. ereins für Kirchenge ch 9²24
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins
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ich erfahrener Vergebung werden Aus die em Zuge erwuchs die kirch
iche Richtung, die man Pietismus nenn Ihm onnten die äußeren
kirchlichen Handlungen nicht enugen EL konnte nicht anders als
innerlich rleben und ihres Gnadeninhalts gewi werden wollen Seine
Geburts tätten fand der Pietismus vor Eem den Univer itäten
Auf die Bedeutung Ro tocks für Wiedererweckung des religiö en
Lebens We tfalen i t chon oft hingewie ens Hier  ei der Univer itä
Rinteln gedacht die räumlich un erem Minden  Ravensberg näher 
an braus die eziehungen des enen zUum andern  i ergeben

Die Bedeutung der Univer itä Inteln War nie groß Die
Höch tzahl ihrer Studenten betrug Jahrhunder einmal etwo

Später hat  ie die e Zahl wohl nie wieder Treicht Sie  iechte
Ahin, bis  ie 1810 aufgehoben wurde Der bekannte te rinteln che
Uden mag der Kirchenliederdichter Joh i t dAus ol tein  eins)
Die Hoch chule verdankte ihren Namen Erne tinum ihrem Gründer,
dem Grafen Ern t von Schauenburg Er verlegte das vvInnaslum
academiceum von Stadthagen 1621 nach Rinteln, ete mit den
Einkünften aus dem ehemaligen Nonnenklo ter aus und erlangte Afur
die akademi chen Privilegien) D  e Anfänge der Univer ität waren ehr
wierig chon der In des Herzogs Chri tian von Braun chweig
1623  ie fa t auf Das e titutionsedikt von 1629 überwies die
Einhünfte aus dem Nonnenklo ter Benediktiner, die  ich 1630
Herren der Univer itä machten  ie ihrem unne reformierend Doch
mußten  ie nfolge der iege Gu tav Adolfs wieder weichen eT
M der Zeit ihrer nämlich 1631 i t hier Rinteln die
Cautio cCriminalis das oben genannte Buch des e uiten Grafen

Spee, edruckt worden
wei Männer die von Rinteln aus auf un er Land einwirkten,  ind
nennen u egmann Ulzfe bei Meiningen 5  88

eboren WMOar  chon Stadthagen Lehrer der An talt und  iedelte
mit ihr nach Rinteln über?) Ihm Dar le e keineswegs

Vgl vang ona März 1894
Tholuck kad eben 96
Er Tzählt aus  einem dortigen Studentenleben, daß der Wirt vor

der Schenke  tehend, den Studenten zugerufen habe Venite, Burs, bonus
Mindensis et Oculi. Goedecke und Tittmann, Deut che Dichter des
17. Jahrh., Bod 15, XIV.

Das Klo ter wird von Hamelmann erwähnt Opp 656
Dolle, Lebensbe chreibung der rof der T  .  heol Rinteln, Bücke 

burg, 1751 07/ f
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Wie man  ie wohl nannte, en Paradisus Ernestinus, ondern enne

Ule des Leidens Er bewies  ich als tapferer Mann der Zeit der
Verfolgungen als die Benediktiner Herren Rinteln waren, aber
 tarb Aaus Gram über erlittene Mißhandlungen chon 1632

Er Wwar Een frommer Mann der  einem Wandel  ein
Chri tentum bewies Er dringt der el e des  päteren Pietismus
auf en „tätiges Chri tentum“ und 0 ene  onderliche Gebetsgabe
In Predigten und erbaulichen Schriften trafte ET die Sünden der
Zeits) „Wir  ind drger als die Heiden,“ te ex, „Jene en  uldigt
des Ge etzes Unwi  enheit uns 49 Un re Kenntnis des Ge etzes
ene lieben das Bö e an ta das Ute weil  ie nicht wi  en wWaS gut
i t Wir aber wi  en wol und dennoch wollen WMITI nicht tun
Darum ind IIi als die Barbaren Immer als die Heiden und
hals tarriger als die en

Stegmann muß die Schriften Phil Nicolais gekannt haben Er
entlehn von ihm den Anfang des Liedes So nun ein gute
acht Er gebrau auch Nicolais Lieblingsausdrüche Wie
„Mundboten“ für Apo tel. An Nieolai erinnert  ein Gebetd): „Herr
Je u du Dohtor mit der gelehrten Uunge Un re Not und hilf
uns Die 11  tehet wü te und einet bitterlich Die Mundboten des
eils gehen traurig“ U w Die em i t  ein bekannte tes Lied
C mit deiner Gnade“ das 1629 veröffentlicht wurde angehängt
Mehrere  einer Lieder angen das Ravensbergi che das
Herforder und andere Ge angbücher über uns die er Lieder eiß
„Frühlingslu t über Ohelie 11 und 120

Sei wolgemu laß Trauern  ein
auf egen folget Sonnen  ein
Es gibt doch endlich noch das lück
nach en lich

Wenn hat der rauhe inter  i
uns5 erzeiget zorniglich,

bald wieder die Sonne  teigt
und fröhlich  ich erzeigt

rino Anparteii Uu. Ketzerhi t II, 17, Kap V, 20, 932
och, Kirchenlied 4,

1 90 Ravensberg 692 Uu. 17¹ , 480
8 *



446

Favonius (Föhn), der zarte Wind
auf harten 10  ich wiederfindt.
Das Eis muß alsdann ergehn
Uund khann der nee ganz nicht be tehn.

Die Vöglein,  o  ich Iun den Bäum
verkrochen hatten insgeheim,
 ich wieder un die U chwing'n
und ihrem höpfer en ledlein ing'n

So e du auch dein Trauern ein,
mein Herz, und la   — dein agen  ein.
Vertraue ott und gläube fe t
daß CTL die Seinen nicht verläßt.

Das i t an pruchslo e Poe ie aber gerade  ie bezeichnet den demütig
frommen Sinn des 1  ers Und  o i t EL enn egen un eres Landes
geworden. Und tegmann wiederum hat  ich dem größten We t
alen genährt Ilipp icolai).

eben tegmann, der dem Wiederaufbau des gei tlichen Jeru 
 alems mit der arbeitete, 11 ein anderer, der das Schwer räg
zur Abwehr der Feinde: Joh Gi enius. Geboren 1577 In I  en
Im Osnabrück chen, be uchte ELr das Gymna ium 3u Lemgo und rhielt
 ich Urch Teilnahme  ogenannten Kurrende-Singen notdürftig. Er
 tudierte dann gu Wittenberg, EL von 1605 als Mag Phil.
 elb t las 10. Im Ahre 1610 kam Er als Rektor der Ule wieder
nach emgo Das War die  chwere Zeit, als raf Simon den
Glauben  eines un  ens vergewaltigte und emgo in Waffen ihm
wider tand. Da edurfte der Männer wie Gi enius. Er ging
darauf als   ü 1615 nach Gießen und 1619 nach Straßburg,

1621 nach Rinteln überzu iedeln. Was ihn 3u die em Wech el
veranlaßte, War wohl, daß die Straßburger Ule, bisher nulr ein
gymnasium academicum, er t in die em 0  re Univer itä wurde,
al o gleichzeitig und vielleicht einige onate  päter aAls unteln Er
 elb t reilich beruft  ich auf das Zureden  einer Frau, die der we t
fäli chen Heimat hingt) Er trat un Rinteln als    primarius
ein und nunte alsbald  eine beiden ollegen zu Dohtoren der Theo

190 Dolle a. d. O.,
755„ Dolle, S. 2 EVa Adamum eduxit paradiso, quasi extraxit.
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ogie In Inteln erlitt EL As elbe Martyrium bie Stegmann, ja
brachte als rector magnificus ein Jahr im Gefängnis in Minden
zu

Er i t anders als egmann, mehr ein Mann der 11 s des
religiö en Lebens. Tholuck!““) wird ihm nicht gerecht Er an weithin
in höch tem An ehen. Nach Snabru wird eL 1634 berufen, dort die
durch die Gegenreformation zer törte 11 wieder zu bauen; dann
wird er Superintendent der Schauenburg Als die Univer itä
Rinteln 1641 erneuer wird, i t Er der einzige rofe  or der heo
ogie (bis Er kann  ich rühmen, nicht ene einzige Stunde ver

 äumt zu aben Trotzdem wird Er 1652 entla  en und geht nach
Lokkum, ET drei Ahre leibt, mit dem Grafen von Schauenburg

 ein nicht gezahltes Gehalt zu kümpfen Er geht bis den Kai er,
der ihm Von Lokkum aus EX 1654 in mit
dem Superintendenten Jul Schmidt in Petershagen )). Endlich  tirbt
ET lebens att 1658 und wird in Marien 3u emgo begraben ).

Daß die eziehungen intelns 3u un erem ande eng be
wei en auch die vielfachen Promotionen, durch die Minden-Ravens—
berger akademi  en ürden erhoben wurden. dam Werkamp

Hausberge wurde hier 1652 Magi ter )), ben o Jul Schmidt,
Superintendent in Minden, Joh Daniel o tmann St Simeon in
Minden!s) und manche andere eorg Drechmann wurde 1652 Ni
Rinteln ordiniert ).

Für die weitere Erziehung des jüngeren Pfarrerge chlechts wie als
Vorbilder für das mtliche und per önliche eben auch des älteren Ge
chlechts ind die an der pitze  tehenden Gei tlichen von größter Be
eutung. Die mindi chen Superintendenten  eien zuer t genannt.

Julius Schmidt i t 1618 in Celle eboren Die Familie hieß eigent—
lich Luther, rhielt aber von dem in ihr blichen andwer den anderen
Namen Doch gab die noch nicht erlo chene Erinnerung dem gei tlichen
ne des Hau es  päter gern den Namen des mindi chen Luther 2).

1—9 Tholuck, kad eben II, 9²7
14) eben , 84
15) er V, 52
26) Dolle, 46 ff.
7) Dolle, S. 54.
1—) Am 1665, Niemann, Simeonskirche, 27.
19 lem  er, Jahrbuch 1901, 202
205 Schli  er 5, 59 U.
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Der fromme ater be timmte den Sohn von ind auf zum gei tlichen
mte Schmidt  childert  einer Selb tbiographie  ein Ulerleben
und aumi die efahren die es Lebens damaliger Zeit Er zie von

der anderen Er hat bald treue bald Untreue Prae-
ceptores und emerkt von  einer ulzeit Braun chweig „Wenn
mich die Ur Gottes nicht gehalten d Ware ich e pera ge 
worden Im aAhre 1636 omm —27 Sjährig, nach zurů und
predigt zUm er tenmal Er tut zur erzli Freude  eines
we enden Vaters der darf daß  ein ohn wohlge chi zUum
redigtamte i t + 1637 bezieht er die Univer itä Ro tock Er
nach der noch eute vorhandenen  tudenti chen Korporation
bei und zwar der „braun chweig lüneburgi chen Nation“ findet aber
daß die er „Kommunität viel Törlichkeiten“ getrieben werden Doch
hört ELr leißig Kolleg und redigt auch er chon 1638 erhält eLr
ene Informator telle 10 folgenden Ahre wird ihm en Pfarrdien
bei ienburg und Abei des Pa tors Tochter angeboten trotz  einer
Jugend i t EL doch er t 21 Ahre alt Er verzichtet jedoch und wird
1643 Feldprediger  chwedi chen Regimente Im Ahre 1644
erwirht El den akademi chen rad Magi ters Rinteln Zu
gleich erlobt EL  ich mit der „gottesfürchtigen und züchtigen  4 Tochter
des Pa tors Sarnighau en 3u Qvelslo und erhält 1646 die Pfarre
Petershagen. Er bleibt aber zunäch t den per önlichen Dien ten des
 chwedi chen Generals von eenbo

Auch 9b0o  — Kriege, der chon  o ange EL e  E, Iin Deu  and 0  E,
Er  ein eil Er zie mit  einem egimen Aus inden re

1646 „Lemgo wird berennet und mit  türmender Hand robert da
ging kläglich 3u Er zie mit bis Amoeneburg, eL der
„Päp tlichen“ 1 predigt Die War ein von Bonifatius gegründet
und gehörte  zum Iz ti ainz Nun hat er, zuma EL körperlich
den An trengungen des Krieges nicht gewa  en War davon
und übernimmt  eine Pfarre Petershagen ber auch da i t ET oft

Lebensgefahr man ver ucht ihn vergiften Eenn Bauer ihn
mit der en e und eln trunkener  chwedi cher Reiter mit dem egen
an Er i t en Mann von tiefer Frömmigkhei der herzlichem ott  2
vertrauen  einen Weg geht und ief den evangeli chen Heilsglauben

die Rechtfertigung allein aus Gnaden gegründet i t Das i t On

21) S  *  aber 29 44



149

ein  eines Vaters, der  terbend  agt WI alle meine nden  —  V
Chri to Je u aufladen, der hat einen tarken üchen  4  Er i t auch voll
Demut Bei  einer Ernennung zUm Superintendenten bittet er, ihn
3u ver chonen und eine geeignetere Per on zu wählen Die Fa  ung
der acht nicht den Eindruck, als käme  ie aus einem unwahr 
haftigen, eitlen Herzen. Gern     de man über  eine ellung 3u den
Hexenproze  en etwas erfahren, die  einer Zeit ar in Schwange

Leider hat S  1  aAber alles darauf Bezügliche bon  einer
Wiedergabe ausge chieden ?).

Mu terhaft war  eine Amtsführung. Der 10 Kurfür t be tätigt
ihn 1650 uIn  einem mte als Superintendenten. Er aber hält die
Huldigungspredigt und  agt nachher in  einer Anrede den Kurfür ten
Im Namen der Gei tlichkeit?): „Wir freuen uns ehr daß Ew Kur
für tliche Durchlaucht, nachdem wir bis da als verirrte ohne
einen be tändigen Hirten m der rre  ind, Un re hohe Landes
obrigkeit werden.“ Er gelobt re Urbitte, daß „das Land bis
den letzten Tag beim hohenzollern chen Stamme C Es i t die
Zeit des innerevangeli chen Konfe  ions treites, dem  päter ein au
erhar in Berlin zUm pfer fiel; auch ihm wird zwei re lang
 ein Gehalt einbehalte aber auch da Er wie ein Mann und
erklärt?): mag nicht  o  tracks von der Schildwache weglaufen.“

Vor em i t bemerkenswert, wie EL  ein Amt geführ hat Es i t
die Zei nach dem verheerenden Dreißigjährigen Kriege. Der irchlich
religiö e Verfall i t rie engroß. Er wendet  ich das ewi  en der
Gei tlichen  ie  ollen reue Hirten  ein und ihren Gemeinden mit Wort
und Vorbild vorangehen. Er ruft die des Kurfür ten wie der
Mindener Regierung s) zum die allgemeine Sonntags - 
entheiligung an Er den Gemeinden das ewi  en, indem ETL

die äufigen Feuersbrün te der Zeit als Strafen Gottes deutet Er
beruft  chon 1649  eine Gei tlichkeit 3u emner Synode nach Peters —
agen, der 20 Pfarrer teilnehmen?), beraten, w058 die
Not der Zeit 3u tun  ei Man be chließt Einführung von Kirchen
vi itationen und ern thafte Kirchenzucht. chon 1655 Er die Kon

22 dQ. Q., 58
23) aAber, 120
240 aber, 51 Anm
25) abe V, 117
26) S  abe V, S. 106
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firmation ein chreibt auch enen Katechismus??) Der Katechismus
wurde nicht gedruckt weil der reformierte Hofprediger dagegen Ppro  —
te tierte (1679) Mit den einzelnen Arrern Er M eel
 orgerlichen Verkehr, die einzelnen aufzurichten oder auch wohl 3u
demütigen

Es ieg uns nuUr Predigt von ihm edrucht vor, die uns

Iu  eine Art chauen läßt Sie i t inden gedruckt und hat den
te „Feuer— und Flammen piegel' Minden und knüpft
das Wort Luk 16 24 C Pein die er Flamme an 2

Auf Julius Schmidt folgte als Superintendent Lie Ka par riedri
el Er ent tammte Burgmannsfamilie Petershagen Die
Burgmannen waren zUum die er bi chöflichen Burg und
galten aAls dem adeligen Stande zugehörig Der Name ommt hier
niederdeut cher Form noch 1566 vor?9) Der Burgmannshof aber gam

Erbgang den Schwager Pfeils age enne Brüder
Domherren 3u Minden Er  elb t eboren 1630  tudierte Rinteln
und wurde 1663 Kaplan zu etershagen und ami ollege des
Superintendenten Schmidt dem EL als Schüler unntelns von vo

herein verdächtig Denn le e Univer itä deren Landesherr der
reformierte Landgraf von He  en Dar galt der e  re nicht für 3
verlä  ig „Er aber tellte  ich Wie Schmidt  chreibt?) Als wWware ETL

der Rinteln chen Heuchelei ganz Uuwider  10 und gelobt daß 5 lutheri ch
 ein, bleiben, lehren eben und terben wolle  40 enbar hat die
un des Großen Kurfür ten, der ih chon 1666 Sitz
Kon i torium übertrug und ihn 1680 zUm Nachfolger Schmidts acht
Er  tirbt 1689

Fr i t hier doch nicht  einer eigenen Bedeutung
erwähnt aber er 0 Enhel der der Erwähnung wert i t und
den Wir obwohl EL nach Württemberg ver chlagen Wwar als uin un eres
Landes begrüßen dürfen Es i t Chri t arl Ludw von der er
der beiden Lieder „Betgemeinde heil'ge dich“ und „Wohl Haus
da Je us

Er  iedelte  päter uns ansbachi che Gebiet über und trat önigli
preußi che Dien te Uunter riedri dem Großen Er

2 ) Jahrbuch 1914, 199
29— Vgl Jahrbuch für Kirchenge ch. 1924, 48 ff.
29 Culemann, Mind
—0 aber W, 2, 133
80 S  1  Q  er 135
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be onderen le  ein einen königlichen Sinn au Die
Schluß trophe autete

Gib, daß ich unge cheu allzeit dich frei bekenne;
dich meinen errn und Ott und meinen önig nenne,
der mir keine Gun t des großen Königs feil,
denn du, HErr, bi t allein das Ziel von einem eil

In Ravensberg beginnt die el der Superintendenten (1652)
Hildebrand Frohnes?) Bedeutender i t Chri tian Nifaniuss). Er
ent tammte einem evangeli chenP in Marne (Dithmar chen).
Seine Lebensbe chreiber verge  en nicht zu bemerken, daß die Mutter
duns dem  chlechte des kUr äch i chen Kanzlers ayer war, der ein
1530 vor Kai er und Reich die Augsburgi che Konfe  ion verle en hat
Sein aufpate War der äni che önig riedri III., zugleich Herzog
von ol tein, dem  ein Aater als eld und Hofprediger önig
Chri tians ehannt geworden War. Nifanius hat viele Univer itäten
be ucht, war zuletzt In waldeck chem Kirchendien t und kam 1664 als
Superintendent nach Bielefeld. Er hat mancherlei ge chrieben, inter
anderem zwei raktate, in denen Er bewies, daß arl der 10 11
den mei ten Glaubensartikeln kein Papi warsY). In die labadi ti chen
Streitigkeiten In Herford Er einn mit zwei Schriften: „Bedenken
von der Religionsver ammlung der Schürmannin“, Bielefeld
1671, und „Mataeologia Labadiana (Nichtigkeit der Labadi ten),
inden 16733 ). ber er  chrieb auch einen „Fragkatechismus  40 und
den erbaulichen „Frommer ri ten Lebenswandel“se) wie eine „Er 
lärung des Johannes -Evangeliums“. Ein der Leichenrede Hoffbauers

82) aber, Entwurf, 77
38) An wiß i t, wie die er Name deut ch er denn i t ffenbar die

kla  i che 38ng eine eu  en Namens nach damaliger Gelehrten
 itte Man nimmt den Namen „Neukirch“ und et auf das appen,
in dem eine Kirche darge tellt par. Sander, Ravensb 1906, Nur. 12
Schubart, Topograph reibung, S. 171 Die richtige lber etzung von
Neukirch wäre etwa Neofanius, vgl. Relthmeyer, raun III, 139
und 175, doch auch ELr en  v dem ann zugrunde liegenden
fanum nicht iellei darf man  * eher das griechi che NI   - Schnee
denken. Man ging bei die en Aber etzungen oft recht gewalt am mit den
Worten  o Urde aus Schnee ing ein Chiomu us  nee und
.O Ge ang

39 aber, Entwurf, 19 auer, Leichenrede auf Nif.,
Personalia Vgl. Hagedorn, erf. Kirchenge ch., 67

35) Schli  er dQ. da. D., 19
9) auer d. Q. OD., 97
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104) angehängtes „Epicedium“ Nachruf feiert ihn als
Orthodoxiae lumen et cCOolumen der Rechtgläubighkeit Licht und Säule
ber chon bei Lebzeiten re Pa tor Löning Borgholzhau en mi

Verehrung von hms ) Im Ravensbergi  chen Ge angbuch von
1692 en Lied von ihm, „D großer ott vo  — Himmelsthron“
das nicht gerade von Wert i t Sein Lebens prüchlein und
Symbol War das  einen Namen (Uutende Christe SErVUm tuum
inquas Solum ri tus laß deinen Knecht nicht allein Er War

Superintendent 64—16 Man darf ihn als Wegbereiter des
Pietismus un erem nde bezeichnen

e en und Bedeutung des Pietismus
Die 1 Arbeit die nach dem Kriege ein etzte konnte Ni

ohne Frucht leiben Und le e ru DMDar nicht bloß die äußerliche
Ordnung, die mit des Staates erzwingen ließ ondern
läßt  ich auch bald Erwärmung innerlicher Frömmighei merhben
Freilich onnten die er ten Jahrzehnte nach dem Kriege nulr gu
nfängen bringen aus ihnen aber erwuchs allmählich emnme ewegung,
die tief un er Volhsleben rang der Pietismus

Der Pietismus i t nicht ene bloß I  1  e Er cheinung, die nman
aus dem Zu ammenhang des ge amten Gei teslebens lö en E5 Er
rei gewi  em Sinne durchaus enn die Entwichlung der Zeit
anderer eits liegen  eine Wurzeln den Erfahrungen die der rieg
gebracht Wie ener Veranlagung un erer Volks eele von der der
„Heliand“ chon ber der Zug der Zeit läßt  ich doch auch nicht
verkennen „Die epi che Zeit du ab und einne hri che zie heraufss)
Im Epos der Erzähler zuru  eine ver  winde vor den
Aten, die er eri i t objektiv Der Lyriker aber läßt
gekehrt  ein hervortreten und  pricht nicht die Dinge  ich  on
dern  eine Empfindungen ihnen gegenüber aus Der Altprote tantis 
mus Wwal ganzen noch auf den pi chen kirchlich objektiven Ton
ge timm Pietismus das Subjektive des nneren rleben und
Empfindens mit großer ra hervor Die der kirchlichen
In titutionen Sakramente Dogmen erweicht  ichs) Die re

990 Löning, Beweis, daß die Gottes Wort  ei, 1684, 42
380 Gu tav Freytag, Neue Bilder aus dem en des eu  en Volkes,

Leipzig, Hirzel, 1862, 88 f.
7.9 Or Stephan, Handbuch der Kivchenge ch 4, 46
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das bisherige Palladium der I  E, nicht mehr wie bisher Im
Vordergrunde, wenngleich die er ten ieti ten noch äng ihre
Überein timmung mit ihr etonen Die konfe  ionellen Grenzen Hi
durch den We tfäli chen Frieden e t e timmt, auch immer
noch ein Hinüber und Herüber gibt und gerade jetzt eine Zeit von

für tlichen Konver ionen in etzt Das Bedürfnis des kriegeri chen
Hüteramtes wird doch nicht mehr  o empfunden wie vor dem iege
Man i t vielmehr müde des polemi chen ezänkes. chon rheben  ich
auch gei tige anderer Art, die ungläubige Philo ophie des
We tens klopft,‚, Einlaß begehrend, die Pforten Deut chlands Da
en die bisherigen Gegner Ur ache überlegen, ob  ich nicht eine
gemein ame ron den nellen ein empfehle. Der Streit um

die reine re ebbt ab
Auch auf dem Gebiete des Gottesdien tes 1117 enn andel enn

Die bisherige Gemeindefeier, die, waos die Jahrhunderte in Lied,
und feindurchdachten Liturgien er onnen hatten, vor den ron Gottes
rachte, wird allmählich der bisherigen Jormen müde. Es i t wahr,
im Gottesdien te ind von ihrer provi ori chen Ordnung in
der Reformationszeit her zwei Gegen ätze verbunden, die  ich ans

j die nbetung und die Belehrung oder rweckung. Man hat
le e egen ätze auch enannt „die prinzipielle und die pädagogi che
Auffa  ung des Gottesdien tes“0) Während nach der le  E „der
große Haufen als erziehungsbedürftig darge te wird,  oll CT nach
der er teren chon die Gemeinde der eiligen  ein. Man wird entweder
C elle voneinander cheiden mü  en,  o daß man liturgi che Gottes
ien te der Anbetung und anderer eits Predigtgottesdien te 3zUum we
der Erweckung erhält, wie man neuerdings vor chlägt, oder man wird
der Predigt den Charakter der Kultuspredigt geben mü  en die die
anbetende Feier nicht OT Der Pietismus aber and ein verrohtes
olk war naturli daß ihm die  ittlich-religiö e Erziehung und
Hebung vor em Herzen lag ber den Vorwurf wird man ihm
machen dürfen, daß Er, das liturgi che oment in be onderen
Feiern 3u flegen, ver inken und Abhanden kommen ließ und  o

als Wegbereiter der Aufklärung die pätere gottesdien tliche
de herbeiführen half Aus dem Gottesdien t wird eine „Erbauungs 
unde  40 aus der 3u ott  ich erhebenden, himmelan trebenden An
betung wird ein Sichver enken und Prüfen der eigenen Herzenstiefen.
4 0) or t Stephan, Handbuch 53



Das Subjektive klingt uin den Predigten durch, die  ich nicht mehr, wie
das bisher aus chließlich der all war, die Perikopen binden; die
Lieder werden aus „Wir Liedern“, in denen die Gemeinde ihr Be
kenntnis aus pricht, 3u „Ich  Liedern“, in denen die gei tliche Erfahrung
und fromme immung des einzelnen  ich Undtut Die Dome werden

et falen und die ecelesia zur ecclesiola. Der prote tanti che In
dividualismus omm zu  einer religiö en Ausge taltung. Die Privat 
beichte, die gewi vielfach einem bloß kirchlichen Rte er tarr war,

allmählich ahin An ihre Stelle treten die Konfirmation nach
bbrausgegangenem pfarramtlichen Unterricht und die Hausbe uche, die
 eel orgerlichen Unterredungen werden.

Der dußerli nachweisbare Ue daus dem der Pi  1 Strom
ich auch in un er Land ergoß, War wiederum einne Univer ität, und
zwar die bo  — Pietismus gegründete 3u 0  e Ro tock rat zurü
Rinteln +  ich kirchlich verdächtig gemacht man bezichtigte uins  2  —
geheim kalvini ti  er Reigungen. Duisburg ausge prochen refor  2
mierten Charakter Der Ruf Halle's aber ging durch die an Wer

nicht von Aug Herm Franche und  einem Wai enhau e gewußt!
Die we tfäli chen Theologen gingen nach 0  2 Von hier aber kamen  ie
zurü voll des Gei tes, der 3u den en der halli chen Mei ter über  ie
gekommen WDar. 0  1s Dreckhmann Wwar chon vor 1680 Schüler des
Gymna iums 3u 0  e Der pätere Superintendent Uurggra erfuhr

1700 Dreikönigstage In 0  e „die Gnade Gottes un  einer
Seele“ mit be onderer 1a ern eorg Drechmann rlebte hier
die ent cheidend te Stunde  eines Lebens ). Daß elhe von 0  e
kam, Wwar das egebene. Der Be uch Halles von We tfalen War das

Jahrhunder elb tver tändlich. So  tudierte hier tto iegm
Borg tätte,  eit 1715, Pa tor e noch 1766 Joh Chri t erl,
 päter Pfarrer 3u Neu tadt-Bielefeld ), und viele andere
. der Pietismus kam noch daus anderen Quellen Wenig tens

ein Wegbereiter für ihn in das Ravensberger Land Wwar der Labadis
mus mn Herford. ean de Labadie Wwar einn franzö i cher Je uit ewe en
Zweierlei kennzeichne  eine Frömmigkei von Jugend auf (geb 1610,
ge t der Zug 3u my ti cher Ver enkung ET War auch Dichter

460 aber, Entwurf,
2—2 Schli  d  er Q. d. O., 33 U. 34
48) aber V, 206
—5 Jordan Q. O., 52



tiefinniger Lieder und der glühende Drang nach Betätigung
Dien te Chri ti eLr konnte  ich nicht tun Volkspredigt und
Kinderlehress) Im re 1635 wurde ELr rie ter Bezeichnen für
ihn i t WwaS e von  einer Empfindung während des 5 der Prie ter 
weihe agte Er fühlte daß Chri tus ihm mehr die an auflegte
als der Bi chof und daß die unnere Salbung, mit der die Heilige Drei  2  ·
einigkeit  ein Herz übergoß viel räftiger ihn erUhrte als das
des Bi chofs

Vom Orden EL  ich innerlich rüh Ihm mißfiel““) „die  cho
rockene zänki und ei Art vomit EL von göttlichen

Dingen handeln  ah  o daß  ein Herz arüber von Schmerz durch 
drungen und mit eiligen davor angefüllt war  44 Als  ein
eUA r tand Vor ihm die chri tliche Gemeinde eru alem,
und daraus erwuchs ih wa5 ELr aAls  eine Lebensaufgabe erkannte
die Pflicht die gefallene Chri tenheit  einer Tage 3u die em  
zurückzuführen Er verließ  einen Orden (1639) und als Welt
gei tlicher 3u evangeli ieren Mit großem Tfolge durchzog Er rank
reich chon rüh erUhrte EL  ich mit dem — Kalvbinismus

dem ihn die trenge Kirchenzuch 309 In Montauban fand EL die
reformierte Gemeinde zwar nicht auf der von ihm gewün chten Höhe
aber doch die kirchlichen Handhaben 3u ihrer Erneuerung  o trat EL

1650 über Auf der Rei e nach London le man ihn 1659 enf
e t WMie man ein Kalvbin fe tgehalten 0 Er le bis 1666

der wieder verweltlichten Kalvins  ein  ch asketi ches
Lebensidea 3u verwirklichen Hier hat Spener hn kennengelernt und
lebenslängliche Eindrüche von ihm empfangen s Labadie ging 1666
als rediger die walloni ch reformierte Gemeinde Middelburg

Holland und hier die Anna Maria von Schürman, jene
erühmte Frau, die enn Under der Zeit durch Gelehr amkeit war,
ganz für  ich Man nannte  ie die zehnte Mu e und die vierte Huld
göttin (Gratie) “) Ha e nenn  ie ohne ihr gerecht werden
„frommen Blau trump

1—) Arnold, Kirchenge ch U. Ketzerhi torie 1  E  5 Rit chl, Pie
tismus , 194—2

7 Goebel, r en II, 187/, Anm.
3„ Arnold 305
48 aleh, Streitigkeiten außerhalb der Uurh 857
4) 862 Weddigen, National Kal 804 156
be  165—168
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Die Schroffheit Abadies führte auch Middelburg 3u  einer Ab 
 etzung ur die Classis Er folgte er mit  einen An
hängern Einladung der Äbti  in des freiweltlichen Stiftes 3u
Herford, der Pfalzgräfin Eli abeth, der Tochter des „Winterkönigs“,
in das „wü te We tfalen “5) Es ent tan Herford ene labadi ti che
Gemeinde oder „Familie“ der Labadie als „Papa und Anna
Maria von Schürman als „Mama galt Es kamen mit Labadie etwa
ünfzig Gemeindeglieder und ünf A toren zwei 0  re hier 3u
leiben Man führte enne gemein ame Haushaltung und Unter
 ich vo Gütergemein chafts!) In Herford rregte die Gemeinde
großen An toß Mit Recht Das vertraute Zu ammenleben der ver

 chiedenen Ge chlechter mußte An toß erregen den nan gefli  entlich
ur Ver chmähung der kirchlichen Trauung nährte Labadie  elb t  1

heimlicher Ehe die Pfal Eli abeth mu die
öffentliche Trauung ordern

Auch die Art des Gottesdien tes mu bei den nüchternen We   2
Alen (denken N die Andacht QArtete gelegentli my ti chen
Tanz mit auchzen und   en aus 52) Dagegen erhoben  ich ern te
edenken von ver chiedenen Seiten her der ravensbergi che Uper
intendent Nifanius Wie der aus Herford  tammende Pieti t Chri t
Holzhau en prote tiertens“)

Es tat not daß man  ich Ravensberg den Labadismus
wehrte war WDar Labadie nur zwel 1e Herford aber Wie

hat CETI die er kUrzen Zeit gewir Sein glühender Eifer,  eine
natürliche Bered amkeit riß den Hörer mit  ich Darin ind die Bericht
er tatter E obwohl er franzö i ch gepredigt Aben muß da eLr die
eut che Sprache nicht beherr chte Es war al o ene Verdolmet chung

der andelte  ich bei den Hörern nur gebildeten
Standes aber nicht aAus der Bürger chaft der Stadt? Ubrigens
Unter den A toren der „Familie“ auch  che So  ammelten  ich

den labadi ti chen Ver ammlungen 3—400 en chen Die
Werbekraft der ewegung rang auch auf das Umliegende Landgebiet
In Sundern Dorfe ene Stunde weit von der gründete
die Äbti  in der ene Zweigniederla  ungs“) ber ihr

50) Goebel Chri tl eben II 236
51) Pietismus ,
55) Walch 822 u.
5. —2 Rit chl I, 231 Höl cher, Gymna .Programm 1864, S. 6.

54) Höl cher d. Q. O., 13.
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eigener Zeugengei t rie die eiligen, den gei tli Toten rings òum

 ie her das Evangelium 3u verkünden. Einer der Eifrig ten War

Heinrich Schlüter, vordem reformierter Pa tor e e  ein Eifer
brachte ihn mit  einer Synode auseinander. 1670 kam Er nach Herford.
UÜber  eine Werbetätigkeit Im benachbarten Lippi chen erli  e ein
reiben des Amtsvogts Prange in Schötmar 5s). Schlüter benutzt
eine ge ch Angelegenheit, Schötmar  en Gemeindegliedern
wie dem Diakonus Schemmel die Ugen über das Verderben ihrer
  3u öffnen Noch Iim Ahre 1695 wird Iim Braun chweigi chen
ein Pere Blanche labadi ti cher mtriebe des Landes verwie en.
Da die e Landesverwei ung  ich un den lippi chen en Im Detmolder
1 indet, i t anzunehmen, daß EL auch dort 3u wirken er ucht hat

Daher i t 68 nicht wunderbar, daß als die Häupter läng t von

Herford nach Altona der Labadi ten  ich hier
noch nge ielten Die  päter bis in das 19 Jahrhunder uin Minden 
Ravensberg vorhandenen Quäber wird man als ihnen nahe verwan
an prechen dürfens). Weddigen zählt in  einer von dbens
berg  ieben auf die man noch 3u  einer Zeit den Laba
di ten Al gab (II, 49) vor em tei EL im Nationalbalender
1804 84 105) ein notarielles Protokoll von 1672 mit, Aaus dem
ein deutliches Licht auf re und eben der Labadi ten Danach i t
die Ehe wohl rlaubt, aber nUr die wi chen zwei Wiedergeborenen;
nur ein Teil wiedergeboren  ei ELr die Ehe o en Die Ehe der
Ungläubigen  ei eine „ atani che Zu ammenkhunft  40 en der Heiligen
Schrift gebe noch eine andere Offenbarung Gottes durch unmittel
bare Erleuchtung, die allerdings nur den Führern zuteil werde5). Die
Kirche i t die  i  are Gemeinde der Wiedergeborenen, denen allein
der Zugang 3u den Sakramenten und i t eine eilige
Bruder chaft, der geziemt, glei der er ten Chri tenheit 68 8e 
mein am en ber der Gedanke der Gütergemein chaft gat  ich
auch in die em be chränkten Krei e  olcher die mit Ern t Li ten  ein
pollten, als undurchführbar als einen nicht einmal  chönen Traum
erwie en.
en wir noch einmal auf den Mann und  ein Werhb zurück, E
I uns in Labadie eine fa zinierende Per önlichkeit entgegen, die

90 Oetmolder
56) Pitaval 6, 274 Vorkommni  e un en 1770
57) Walch 873 National Kal Q. Q. O.,
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ihres Eindruchs zumal auf weibliche Gemüter icher war Teilte EL  elb t
die Seelen Führer und Geführtess und orderte ETL daß die ehteren
ich Glauben und Demut von den er teren führen   en müßten
ohne 3u und 3u wi  en wohin“  o Wwar ELr emn geborener
Jührer ber fehlte ihm auch nicht den Fehlern, die  olchen
Charakteren anhaften Uch  ein begei terter Lobredner Goebel beklagt
 einen „Eigen inn und Hochmut 220 256) Seine Bedeutung für
die Kirchenge chichte zumal un eres Landes, i t trotz des aldigen
Untergangs  einer Gemeinde nicht gering er hat dem Pietismus den
Weg gebahnt und dem noch  päteren Rationalismus den Namen ELr

fundens)
Es wird nun 3u zelgen  ein Wie der 1 Pietismus

un er Land kam und welches eine Träger In inden Ravens—
berg gab nicht Wie der Graf chaft Mark Synoden die  ich ur
oder le e religiö e ewegung en ein etzen können und die

ihren Verhandlungen uns deren nwach en eigten Die Kon i torien
die Minden WDie Ravensberg allein gab rein we
ehörden, die  ich auf Verwaltungsangelegenheiten be  ränkten So
kam hier der Haupt ache auf die Gei tlichkeit und die  ie leitenden
Superintendenten Die Bedeutung der letzteren kann ni hoch
genug veran  ag werden. nen i t zuzu chreiben Denn die
pieti ti  e ewegung chon früh uns erreichte.

In inden gilt QAls der er Superintendent Mag Ant Buß
eit 1605 600 EL i t aber den Kriegswirrni  en nicht 3

dauerndel Wirk amkeit gekommen 1 nach längerer Lüche folgte
ihm 1645 Jul Schmidt   en Nachfolger Ka par riedri
1680 wurde Uber  ie i t  chon oben eredet Im Ahre 1689 wurde
Lie dam Schermer Superintendenté!) le e er ten Superintendenten
baren ern te treffliche eUute  ind aber dem Pietismus noch nicht 3U 
zurechnen Im Ahre 1717 er t wurde Mag Joh Henrich Kahmann
an die pitze der Gei tlichkeit beförderts?) dem die den Pietismus
kennzeichnenden Züge eutlich zu erkennen ind Er i t 1676 Minden
eboren  tellt 1704 als neu ernannter Diabonus Marien
Berlin „dem damaligen Kon i torialrat und Prop t Spener bor, der

890 Goebel Chri tl en II 214
59 Goebel Chri tl eben 223, Anm
60) Schlichthaber, Mind 13 ff
650 er 15
99 S  1  er 155 ff
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ihn Unter vielen Ein egnungen glei  am  chon einweihte, da ELr Alters
halber die Introduktion achmals nicht verrichten konnte Kahmann
erfreut  ich der be onderen un des Mini ters von gen, dem Er auch
das Diabonat St Marien in Berlin vberdan ankbar wün cht er

ihm LI, „Der II un er ott nehme ihn aus Gnaden auf, wie er

mich armen en  en aufgenommen hat,  o werde ihn wahrhaftig
Unter der enge der Er tgeborenen ein tmals wiederfinden.“ ber U

le e Stelle wagt EL nicht, weil eL 0  E; das „würde ein
leicht inniges, hochmütiges, ehr üchtiges, olglich ott mißfälliges Ge
 chwätz“  ein. Er omm dann als Superintendent nach inden.

Schlichthaber  pricht  ich anerkennend über  eine Tätigkeit du

Uch in die Graf chaft Ravensberg hat der Pietismus hon früh
Eingang gefunden. Einer  einer er ten bedeutenderen Vertreter,
1a5s Drechmann, War eit 1695 Superintendentss). Mit  einem
Namen pielte man chon damals  ein Lehrer auf dem ymna ium 3u
alle, de  en be ter Schüler ETL wWar, nannte ihn Chry ander Goldmann;
 eine Verehrer In Lipp tadt und Bielefeld, die zahlrei 5  einen
Predigten kamen, nannten ihn „Treckmann“, weil er die eUte in
die 11  ich re ziehe In Lipp tadt, eL der kleinen
Marienlirche an weiß man über ihn noch den zornigen Ausruf
des ollegen von der großen Marienhirche, der  eine Gemeindeglieder
QAr der eigenen ir vorüber ihm ziehen  ah „Gah 1 my vörby
nah den Jan van abadie?“

Er war in Bielefeld eng befreundet mit dem ravensbergi chen Land
ro ten Clamor von dem Bus che Erbherrn auf Ippenburg und
Harlinghau en,   en Frau enne Gräfin von Hoorn, früher Stifts
dame in Herford und Freundin der Äbti  in Prinze  in Eli abeth
war 69½. Ganz be onders lag ihm die Einführung der Hausbe uche, die
Lieblingseinrichtung des Pietismus, Herzen Sie War a t das
einzige ittel per önlicher Einwirkung des Pfarrers auf  eine Ge
meindeglieder, nachdem die Privatbeichte bloßer Jorm er tarr Dar
Drechmann aber  chrieb 77 glaube, daß kein wirk ameres ittel
gibt, das chri tliche (ben wiederherzu tellen, wie die Hausbe uche 65).“

63) Niemöller, Jahrbuch 1901, 202, und Zur Erinnerung Pf. Gangolf
Dreieichmann, S. Jordan, e ch der Neu tädter Kirchenge ch in
Bielefeld 1903, 46

810 rmann, Blaukreuz 192°0, 86
6 0 Diss epistola de 8Statu ecclesiae hodierno, 41, vgl. Tholuck, Das
6 eben, II Abt., 103.
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins. .
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Bisher aren le e Hausbe uche wenig gepflegt, ja In Frankfurt
wie Spener  eufzt gar verboten 65). Mit Aug Herm Franche

an CLr un per önlichem Verkehr. Franche, der ihn 1705 in Bielefeld
he uchte, predigte Dienstag vor Pfing ten In der Neu tädter Kirche.
In der breiten Straße das Gewühl des Jahrmarktes; da riefen
plötzlich die Glochen zur 1 Die Kunde, daß der erUhmte Franche
redige, Cer mit einem Schlage den Jahrmarkt und die I*  E,
in der EL „den Um tänden des Jahrmarktes gemäß  44 über den Kauf!

predigt, der gute Perlen und da Er die eine 0  1  e
erle fand, verkaufte, wa5 EL atte,  ie u kaufen 67).

Der Einfluß Dreckmanns auf die ravensbergi che Gei tlichkeit muß
überaus ge egne gewe en  ein. Er hat ihrer 30 von 39 Pfarrern der
raf  ordiniertés). Er ar 1710

Auf ihn folgte Mag eophi Fuhrmann für wenige Ahre
— An de  en Stelle rat 1718 auf Veranla  ung Clamors
von dem Bus che die bemerkenswerte Per önlichkeit des Mag I rael
(Uder, der reilich  chon 1724 ar Er War auf der Univer ität
Leipzig Uunter dem be timmenden Einfluß von Francke, und
Anton gekommen. Spener 309 ihn näher  ich und wählte ihn zum
Begleiter  eines Sohnes auf einer Rei e nach Livland In dem 9e

Frraiae;

waltigen Urm, der das auf der Uckrei e überfiel, le CT

 ich P alm 107 und das dem Paulus gegebene Wort). Er
ewährte  ich in mancherlei Stellungen als trefflicher Seel orger, Pre
iger nd Chri t Seine Bielefelder Zeit räg die charakteri ti chen Züge
des Pietismus  ich) Er trafte „die weltlichen Konventike und
A  embleen“ als fluchwürdig. Er vereinigte  ich mit  einen ollegen
Ahin, niemanden mehr bei den Kanzelabkündigungen von Todesfällen
„ elig  —4 zu nennen Mit den Kandidaten der Theologie le er ein
collegium biblicum, in dem CT  ie auf ihr künftiges Amt ern und
eifrig vorbereitete. Er nahm  ich auch des Schulwe ens jedes
Schulkind erhielt nter anderem eine wie des Armenwe ens
und le Hausabendandachten, die für jedermann zugänglich waren.

Be onders wird  eine Treue in Krankenbe uchen gerühmt. Er an
66) Tholuck d. a.
6 ) 13, 45—46. Vgl. Jordan, 48.
800 tem  er, Jahrbuch 1901,
69 Apo telge ch 27, 23
70) Koch, Kirchenlied 779 Vgl. Tümpel in Ravensb Blätter 1905,

Nr. 7/8, Juli Augu
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allezeit tiefer Gela  enheit  einem ott gegenüber ekannt war

 eine Gebetsgabe So i t EL auch betend ge torben Als ELr November
1721 über  4 8, 77  “ i t dir ge agt 05 gut i t u w
predigte, ank er vo  — Schlage getroffen nieder Beim Herannahen
des odes rief El 7 ern die Sterbelektion beizeiten, nnan  agt
 ie nur einmal her 7) Er DOr verheirate mit gnes Holtzhau en der
Tochter des Maus Herford  tammenden „Ob fata bekannten Predigers
N Frankfurt 2 Die er ten halli chen Mi  ionare e uchten ihn
auf ihrem Wege nach Trankebar Bielefeld

Er  el hat  einen Lebenslauf aufge e Er agt darin „In
nemner aufe habe den erbaulichen Namen I rael empfangen avon
ich manche rwechung zum Uten, zUum Glauben und Hoffnung gehabt
 onderlich hat mich die große Verheißung Gottes Röm 11 26 daß
das rael noch  o elig werden, öfters rquickt.“ Er i t
auch Dichter des Liedes „Mein ott du wei allerbe ten“?

ach dem ode Clauders kam noch Eeln rie von Francke
ihn der auf die Nachricht von  einem Schlaganfalle ISbald ge

rieben Wwar 75) „Geliebte ter Bruder demnach Mmir Herr Lüttgert
de  en chweren Zufall eri  o kann nicht umhin Er bleibe
noch länger bei uns oder gehe hin 3u 11  0 daß El bei ihm  ei
immerdar, ih zuzurufen Sei ge egnet meimn Bruder, dem HErrn
mi und ewiglich e egne  ei Dein Ausgang und Eingang von

Anfang bis hieher Ge egnet  eien alle Deine die Du ge prochen
ha t amen des HErrn dem rrn 3u meu ewigen ru vor

enem nge i e egnet  ei Dein erbauliches Exempel das Du nich
allein Deinen Zuhörern, ondern auch en andern und vornehmlich
denen Hörern ge ha t Dein egen leibe, und Dein 18

der Gemeinde des Trn für und für Es ruhe Dein egen
1¹) Krafft, Theol. rbeite XII, 164 f.; Göbel, Chri tl Leben II S. 654f
2) aber, Entwurf, S
78) vang Monatsblätter 1848, April, 11
2—0 Vgl Ravensb. Ge angbuch, Anhang Nr. 510, S  aAber, Ent 

wurf 1756, 28, Anm. und avensb. Ge angbuch 1782, Nr. 310, en
er te Strophe lautet

Mein Gott, du weißt allerbe ten,
Das was mir gut und nützlich i t;
du leib t wenn auch die Not größten,
mein Helfer, wie du's ewig bi t
Gib, daß einzig dir vertrau,
und nie auf Men chenhülfe bau.

9 Aber, Entwurf, S
9*
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auf Deiner gott eligen ehülfin und auf Deinen achkommen Der
IY regiere ihre Herzen daß  ie Deinen ge egneten 05  N
allzeit leiben dami  4 Niemand unter ihnen  ich der ru Deines
Segens verlu tig mache

Gefällt C8 dem rrn Dich wieder aufzurichten 0 hebe CXI aufs
neue an, Dein Amt mit herrlichem egen zu chmüchen Er  ei Dein

und  ehr großer Lohn arum daß Du rwählt ha t viel lieber
mit dem Gottes eiden als der Welt gu eucheln
und die un derer 3u en die ni Chri to  ondern dem Bauche
dienen Jd Er  e  elb t Dein  ehr großer Lohn für Deine unermüdete
Arbeii der le nd große oltat die Du den Gliedern
Chri ti ha t Dies i t mein Uru dem HErrn womit
den elben die Gnadenarme  eines treuen Heilandes efehle als
de  en reu ergeben ter Aug Herm Francke 0 26 0 1721.5

Die er rie er chein bezeichnend für den reiber Dle für den
Empfänger Man ver etze  ich die Lage des er teren würden WDir

nicht 9e um den frühen Ab chied Schmerz den Verlu
Ver icherung treuer Freund chaft für alle Zeiten und dann wieder
trö tende orte von Uberwindung des Todes Durchhilfe durch die
Sterbe tunde überhaupt per önlichere Klänge anklingen la  en? ber
die en Pieti ten War der Tod gar nicht Eeln völliger Abbruch des b  15
herigen ondern emn ganz gewi  er Durchbru zu vollem en

nter den übrigen ravensbergi chen Superintendenten  ei Nur noch
der chon oben erwähnte ernhar eorg Drechmann 9e
nann Er folgte  einem größeren ater reilich er t 1726 und Ar
chon 1730 Er war zuer t nur In pektor der drei miter Ravensberg,
Limberg und Vlotho, während die In pektion Sparrenberg dem der
maligen Superintendenten urggra zu tand Er le die Leichenrede
auf den Gönner  eines Vaters den chon mehrfach genannten Land
dro ten Clamor von dem den er ausdrücklich  einen
patronus UÜber  eine 0  2 1708 gehaltene Di  ertation i t
 chon oben eredet

Die Herford unter tand nicht den ravensbergi chen Uper 
intendenten Sie en durchaus  elb tändiges Kirchenwe en Sie
ewährt  ich auch der pieti ti chen Zeit als emn Uellbr des neuen

Erweckungslebens Wie die aus ihr hervorgegangenen Theologen zelgen

33 Schlichthaber, Entwurf 35
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mögen. Der älte te von ihnen gehört noch der orthodoxen Zeit der
olgende bezeichnet den Übergang 65  Am Pietismus, in   en ger
der dritte als Führer Zuvor i t aber noch von der Frau 3u reden,
die auch gei tig maßgebend der pitze er Stadt an

Die 1  in Eli abeth ar die Tochter des Kurfür ten Friedrich
von der Die Utter war eine Tochter önig Jakobs von Eng
land, al o eine Stuart Und  ie war auch, die den Gatten antrieb,
die Hand nach der böhmi chen Königskrone auszu trecken und ami
das euer des Dreißigjährigen Krieges 3u entzünden. Sie mu dann
 elb t mit ihm ins en gehen nach Rhenen bei Haag In Holland,
10 EL 1632 Ar In der Ge chichte le 3  ihm der Name des „Winter  —  2
königs“. Herbes Leid lag al o über der Jugend der Prinze  in geb
26 ezember Es gab ihr einen ern ten Sinn, der  ich früh
den Wi  en chaften zuwandte. Sie galt neben der Königin Chri tine
von Schweden, der Tochter Gu tav Adolfs, als ene der gelehrte ten
Für tinnen der Zeit Der Philo oph arte ius ihr Lehrer, der doch
gelegentli  ich auch von ihr geben ließ, und dem gegenüber  ie ihren
Glauben wahrte Sie nach Beendigung des Krieges ne eitlang

Hofe ihres Bruders arl Ludwig bon der un Heidelberg.
ber die er leichtfertige Hof WMDL keine Stätte für  ie Sie ging wieder
in die Fremde, nach Kro  en und Berlin der ro Kurfür t War

mit ihr verwandt erUhrte  ich aber auch mit dem bekannten
Föderaltheologen Coecejus, der ihr  eine Auslegung des Liedes
widmete. eltdem wurde der religiö e edanke mächtiger in ihr  ie
 tudierte leißig und ern thaft die Heilige Schrift Dem Großen Kur
ür ten berdankte  ie endlich, daß  ie eine Heimat in Herford and Im
Ahre 1661 wurde  i Koadjutorin und 1667 Äbti  in des Stiftes
Hier wurde  i belebender Mittelpunkt eines gei tig Krei es.
Man hat  ie für ebenbürtig jener anderen Frau rklärt, deren ild
aus den Frühzeiten des Stiftes bis m un ere Zeit euchtet, der Königin
athilde, emahlin önig Heinrichs und Utter 05 des Großen.
Ote ind doch ver chieden; eine Vhnlichheit be teht nur in der gei tigen
Bedeutung und der chri tlichen Ein tellung beider

Eli abeth  tand allezeit in gutem Einvernehmen mit den Pfarrern
Am Mün ter)). Immer Qi  ie ekeit, auf ihre Wün che zur Hebung
des gei tlichen Lebens in der Gemeinde einzugehen,  ie auch o

200 Wöhrmann, Eli abeth, 55 ff.
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 elb t und immer lag ihr Herzen die rechten Männer ihre
Mün terkir ziehen?s) O° WMWr  ie auch die Holzhau en nach
hier 309

Ihr Intere  e aber weit über parochiale Grenzen hinaus
Sie War befreundet mit ganz anders gerichteten Phi Wie

Malebranche und Leibniz, mit Schwärmern Wie Gichtel“) azu reten
eit 1760 eziehungen 3u Labadi ten und Quäkern Franzo en und
Engländern Nationale an kannte  ie nicht Ote konnte agen
„Das Evangelium i t ur prüngli aus England nach Deut chlan ge 
1 worden und auch heute i t der Jall.“ ewi haftete an

„we tlichen Inva ion“ viel Unge undes das Wir ablehnen Sie
aber rwuchs an eu  en der als er ter die fran  2
ö i che Sprache als höfi ch allein berechtigt einführte und an der Hand

engli chen Utter Anna Maria von Schürmann mit der  ie
 chon von Holland her ekannt wWwar, vermittelte  eitens Labadies ene

Ufnahme Herford Die Äbti  in rat keineswegs 39u
Labadie und  einen Anhängern über mißbilligte auch ihre Aus—
 chreitungen +  ie aber wohl länger gedulde wenn der Unwille
der herfordi chen Bürger chaft rlaubt Auf die Labadi ten olgten
1676 die Quäber die damals ihre alte Verbindung  eit mit der
Prinze  in erneuten 

Am 11 Februar 1680 Ar Eli abet Ihr gei tiger U tan  oll
zuletzt ehr raurig gewe en  ein Als Ge amturteil mag das Wort

Biographen geltens) „Sie War ene hohe Ur tin und zugleich
ene Pflegerin der Wi  en chaften und der Phil Wie ene äug
ammo des wahren Chri tentums Jedenfalls war  ie anders als ihr
unüberlegter minderwertiger ater und ihre hoffärtige Utter von

ihren Ge chwi tern ni 3u agen Ur  ie gewann Herford wieder
Bedeutung für das religiö e en Un eres Landes enn le e Be
deutung auch nicht jeder Beziehung ellvo wars?)

Das 058  ie der Herforder Gemeinde antun konnte, war die
erufung des 0  1 0 das Aurram der Un ter
gemeinde Sie verpfli ihn der Berufungsurkundess)

9 668. öbhrmann, Eli abeth, 54. Hagedorn II, 190 Vgl oben

79 neider, Realenzyklop. 5, 308
800 neider, Realenzyklop 5, 306
81) neider
82²) Vgl Tholuck Das en 246 ff
89) Wöhrmann, Eli abeth, 57
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„das heilige Predigtamt in CE chri tlichen Stille und eingezogenem
e en ohne einige e  en verwalten und allein Gottes Wort 3u
der Gemeinde rbauung 3u predigen“. Er an der Kirche 1674
bis 1727 und i t vor em der ater des Herforder Katechismus,
durch den EL noch eute in un erem ande ebt und wir

Ehe aber auf ihn weiter eingegangen wird, reizt E drei Her
forder Theologen ver chiedener Zeiten die allmähliche Veränderung dar
zu tellen, die, ausgehend von der Zeit der Orthodoxie, durch Arndt che
h tik hindurch bis zum ausge prochenen Pietismus  ich ollzog Der
er die er drei gehört raglos noch der alten Orthodoxie

Ju tus Feuerborns) i t 1587 In Herford eboren. Er be uchte
unter anderem das Gymna ium 3u emgo, allerdings vielleicht nur,
weil EL dort Uri ti che Vorle ungen hören konnte, war EL doch äch t
zUum Uri ten e timmt. Im Ahre 1609 ging EL auf das Gymna ium
3u Stadthagen und 1612 auf die zu Gießen, [Sbald
des Juri ten Frieder, der aus Minden  tammte, und des Theologen
0 entzer un and chon 1613 wurde CL als Prorektor
 owohl nach Stadthagen wie e berufen. Beide Ufe lehnte CT

ab eit 1614 le EL in Gießen Vorle ungen 1616 wurde ETL

Am Oktober, und ließ  ich am gleichen Tage mit der Tochter
Mentzers rauen „Die desfall igen JFe tivitäten Querten drei Tag  1
Nun wird CTL rofe   Pfarrer der Sta  irche 3u Gießen und
Superintendent. Als die Univer ität 1624 nach Marburg verlegt wurde,
ledelte EL mit ihr dorthin über. Er an in Gun t beim Land
grafen, der ihn mehrmals auf Rei en nach Sach  (Leipzig, Jena,
Dresden) mitnahm Da lud ihn die Univer itä Wittenberg  ich
enn und ehrte ihn hoch mit feierlichen Umzügen, Ga tmählern und
einem Konzert auf + Luthers Brunn“, offenbar einer früheren Be
 itzung Luthers vor der Als die Univer itä Gießen 1650 wieder—
herge tellt wurde, ging auch EL 3u ihr zurů und le ihr, trotz viel 

Ufe nach Rinteln, Ro toch, Straßburg, reu Er Ar 1656,
Wwo  ein Schwieger ohn Haberkorn  ein Nachfolger wurde.

Er i t einer der  ogenannte „lutheri  en Streittheologen“s). Sein
Name ins ateini che Über e fons igneus mußte als

84) igen, Graf chaft Ravensberg , 195 ff.; Weddigen, Neues
we Mag , 295 ff Sein Lebenslauf, ge chrieben Bernh eorg
Dreckmann Vlotho, 789

85) Tholuck, orge ch des Ration II, 1, 42
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dienen. Es handelte  ich um den Streit der Gießener mit den Tübingern
über den an der Erniedrigung Chri ti, wie weit er  ich der 0  el
entäußert habess). Im Streit die Je uiten  potteten le e

Feuerborn und Haberkorn
en die ganze Welt verworr'ns)).

Aber die e Kampffertigkeit War nicht immer Unberechtigt.
Der zweite erfordi che eologe i t Vertreter der mehr innerlich

gerichteten Unter trömung, die doch auch durch die Zeit ging
Heinrich Varenius Qus Herford,   o in Ro toch und Pfarrer

in Hitzacker, Dal eng verbunden mit Ui torp und Lütkemann, das heißt
dem Krei e innig Frommer in Ro tock; einer  einer Schüler muß Joh
Jak Fabrieius,  päter in Schwelm gewe en  ein, der  eine Erwechung
allerdings haupt ächli Lüthemann verdanktss).

Seine Richtung wird dadurch bezeichnet, wie  chon oben ge agt, daß
er eine Schutz chrift für das von orthodoxer elte angegriffene 7  Ahre
Chri tentum“ Joh rn  chreibts). Hier „beklagt er  chmerzlich, daß
denen großen Theologis die Lehre von dem inwendigen Streit eine
 chwärmeri che re  ein mü  en, die gei tliche Geburt Chri ti im Herzen
ein Weigel cher II.  m, die Vereinigung der cele nit ott und die
himmli che Würdigheit eines Chri ten eine irrige Rede“ Es e
onders Lubas O iander, Kanzler der Univer itä übingen, der rnd
Nariff Goebel urteilts9), daß Varenius den Angegriffenen +
und ungenügend“ habe verteidigen können )).

Endlich i t als 11  I der Herforder Mag Joh Chri t. Holtzhhau en
3u erwähnen. Er i t 1640 in erfor geboren )). Er e uchte die Gym  2
na ien 3u Herford und Snabru um 1659 die Univer itä end 3u
eziehen, konnte  ich aber bei der Kärglichkeit  einer ittel 17½2 ahr
hier V  en Um  o mehr kaufte er die Zeit aus Die Vorle ungen

86) Krüger, Handbu III, 56, * und Tholuck, kad en II, 37
80 Weddigen, Graf chaft Ravensburg, 200, U. Mag., 303
89 Tholuck, .  eben II, 118.
800 Goebel, hri en II, S. 465, Anm.: Chri tliche,  chriftmäßige und

wohlgegründete Rettung der vier vo  — wahren Chri tentum Tle.,
üneburg 1624 Vgl. Arnold, Kirchen  Ketzerhi t. , 17.

90) a. d. II,
9¹), Tholuck, kad Leben, S. 118 12°0,  cheint ihn mit etnem vn

fa t unbekannten Aug. Varanius 3 verwech eln
92) Vgl. ne Per onalia, die bei der Leichenfeier in Frankfurt d.

verle en Urden und die ich der üte des reigen arrer Dr. Dechant
verdanke.
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wurden damals den Studenten in die er iktiert. an enke
das ehannte Wort „Das ihr  chwarz auf weiß e itzt, onn ihr
getro t nach Hau e tragen.“ Die Leichenrede ru von Holtzhau en,
daß einen reichen Schatz von Vorle ungen durch Ab chreiben in en
ge ammelt habe Infolge des roßen „Pennaltumultes“ — War emne
Studentenrevolte der  ich in Jena er  0 bei dem Per onen
 cho  en wurden, ging ET nach Hamburg, 0 ihn die hier lebenden
Verwandten  einer Mutter Unter tützten Hier hat ELr wie die Per
onalia eri  en auf der tadtbibliothehk leißig gearbeitet, Aber
auch wWS  ie nicht erzählen  ich in pieti ti chem Sinne Um r ten
mal bewährt“). Es Wr in den Jahren 62—16 als EL immer noch
als 8Stud 60 Iin amburg

Er zwei Gefährten, die mit ihm gleichen Sinnes vbaren, den
Mag Theo Vol ch aus Hamburg und den Magdeburger Stud E0
Stefan Döhren. Die e drei rauern über das „verfallene Chri tentum“
ihrer eit und möchten ihm aufhelfen. Sie be uchen angefochtene rauen,
die  ich von ihren zu tändigen Beichtvätern ni genügend getrö tet
fühlen Sie trafen offenbare Sünder;  ie unterrichten Unwi  ende im
Katechismus u  eri nach der  chönen Erklärung Frankfurter luthe 
ri cher Theologen;  ie halten bei Freunden erbauliche Privatzu ammen 
künfte, behaupten keine Winkelpredigten 3zu halten, ammeln aber doch
ein äuflein  ich, das  ie auf dem  chmalen Wege 3u erhalten  uchen
Sioe wenden  ich einzelne Gei tliche der + finden auch reund
es Gehör, aber doch nur allgemeine Vertrö tungen
Ich treten  ie das Ge amtmini terium der heran Wohl

 ind  ie  ich bewußt, „geringe, chwache, einfältige Privatper onen“
 ein Sie  ich „geringe Schiffsjungen, die nur  chifflich zurufen
und erinnern wollen, daß das die er ganzen Gemeinde In großer
Gefahr ber  ie reden zu den hochwürdigen en Herren in
ern tem, wohl auch überheblichem Ton Hamburg  ei ni als ein
Oom und Gomorrha, und Urch  einer Gei tlichen „Wir
bitten, daß die A toren Katechismusübungen einrichten, die Sünden
ern ter trafen, Hausbe uche machen, V der Beichte fleißiger nach dem
Seelen tande for chen Wir Hhitten und flehen euch, durch die lebe und
Barmherzigkeit des himmli chen Vaters,   et euch die große Not die er
verderbten Gemeinde 3u Herzen gehen. Gedenket daran, daß Cuer Amt

99 Arnold, K. zu. etzerhi t I, 77—-1010
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euch von ott auf eüuer ewi  en gelegt i t und en den Tag, da
ihr Rechen chaft geben müßt Poenitentia Vera numquam Eest SETA

Ut 1N anahe et I atrone, Ahre Reue i t nie  pät, Die König
a  e und der Schächer zeigen br  Unden, die ihr auf andre
unnötige Sachen anwendet, da noch Seelen  ind, die eüurel Hülfe
dürfen Dieb tahl, da ihr  oviel edle Stunden alle Wochen  o unnütz 
lich zubringt und ott und euren Zuhörern  tehlt

Gegenüber einem  olchen Ton aus dem unde junger Kandidaten
oder Studenten konnte die Antwort nulr lauten „Ihr  eid eute, die mit
dem er ten pie laufen, habt keine Erfahrung und wi  et nicht, 5a5

das Predigtamt auf  ich 40 Die reiber werden ern thaft zur
Demult rmahnt Es folgen weitere Verhandlungen; endlich werden die
reiber Aus der ausgewie en. Holtzhau en geht nach Ro toch,
10 EL  ich Heinrich üller, ehannt durch eine „Erquick tunden“,
an chließt. 1670 wird EL Stiftspa tor in e che, 1673 m Mün ter
zu Herfordo). Von hier aus wird EL er auf den Sparrenberg e
rufen, um vor der weiten emahlin des Großen Kurfür ten, Doro  2
thea von 0  ein, 3u predigen. Sie rteilt über die zwei Herforder
Pfarrer, die  ie 0 kennenlernte: 77  ra i t ein Redner, Holtz
hauf aber emn Prediger“s). Sie vermittelt 1674  eine Be
rufung St etri in Berlin, vohin Eel, trotz Unwillens der Her
forder Gemeinde, geht ber hier rannte noch das Feuer des Streits,
dem Paul erhar 1666 zUum pfer gefallen war chon nach kurzem
Aufentha wird auch Holtzhau en abge etzt und ihm befohlen, 77
und Land binnen drei gen gu quittieren“. Er geht nach Wittenberg,
von ihnH1676 eine bhation als Pfarrer St icolai
in emgo ruft Vielleicht die Gräfin Maria Magdalena von ippe
die Vermittlerin, die wenige Jahre vorher on au erhar ein
A yl n ihrem ande angeboten

In emgo verhie eL  ich  o, „daß männiglich AO ein Genüge
empfand “e). esha konnte man  ich nicht darin finden, daß ETL  ich
chon nach kUrzer Zeit St eorg in Hildesheim wählen ließ Man
be  Uldigte ihn der „Unbe tändigkeit“ und nannte ihn einen „hoch 

917 Hagedorn II, O. 1073 Wöhrmann, Eli abeth, 55 ff., Schlicht—aber, Entwurf, 52
9 öhrmann, Matth Rothe, O.
96 Lemgoer Kon i t. Protokoll vom 19 Mai 1676
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9gabten, aber unruhigen Mann“). In Hildesheim verwichelte EL  ich
in einen theologi chen Streit, der  eine Ab etzung zur olge

Der channte Dro t b0  — Sparrenberg, Clamor Bus che,
rief ihn auf die Hauspfarre  eines Utes Ippenburg Im Osnabrück chen,
° nge vorlieb 3u nehmen, bis ott Jiiil e  eres  chi  e eit
682 i t eL Pfarrer in Frankfurt M. Spener  elb t der hier noch
Senior ministerii war, führte ihn ein Hier hat EL einige Ahre n
außerem Frieden zugebracht, doch kränkelte EL und itt wer
E daß eL  ich eine eitlang des Abendmahls enthielt. Er ein
gott eliges Ende Als man ihm die Bitterkeit des eS dar tellte,
antwortete EL „Der Tod mein i t worden  40 Die Amtsbrüder
aber feierten ihn als

den teuern Gottesmann, der Gottes Kirchen ler
und Kanzel üldner Mund gewe en für und für

Er War ausge prochener Pieti t und rat auch  chrift telleri ch für le e
ewegung ein, Die EL überhaupt ein fleißiger Schrift teller Dar. Die

 eines Leichen teins rühm  eine Tbeitsfreudigkeit VOCE et
CalamoO In ede und Schrift Körperliche Schwachheit inderte ihn in
 einem Amte, zuma in der Frankfurter Zeit Da EL denn zur
CL. UÜber  ein Buch von der „Gnadenwahl“, das uns nicht vorlag,
Urteilte der lut   che Hofprediger Althof in Detmoldss), daß E „mit
viel Salbung und Bewei ung des Gei tes bei CL njia und anft
mut“ ge chrieben  ei Es erfuhr jedo Wider pruch und fand dann  eine
Verteidigung in dem Uche „Ablehnung des Offen iv  Kartells, vel
ches des eins von der Gnadenwahl ein reformierter Pre
iger au der Lipp tadt gen Frankfurt e andt von Mag Joh
Chri t Hol  U en, rediger in rkf 1695“ egen den Vor
wurf, man dürfe fal che Lehren nicht angehen, da Streit dadurch
ent tehe, Aus prüche Luthers und Speners bvoraus und wendet
 ich dann in der Vorrede den e er, „un  einen ranken agen könne

nul noch  der Frankfurter Kirche dienen. azu treibe ihn
die Danhbarkei für all die iebe, die EL hier erfahren“. Und  o hoffe
Er „nicht gar als ein nutile terrae pondus, unnütze La t der Welt,
Küen“ Freilich vor Streit  riften dogmati  er Art den Ver

165 Topp U. Pu tkuchen, vgl Drews, Lipp Pfarrer, 346, und das
er Prediger Verzeichnis im Pfarrarchiv 3 St. Nicolai, aber
ogl. dazu Althof bei Drews Q. Q.

—) Drewes, Pfarren, S. 346.



1440

legern, weil  ie nicht abgingen. Der Gegner i t der Lipp tädter Prediger
Curike Er Wwar wo kein würdiger Mann. Davon i t oben eredet.

Die Schrift Holtzhau ens i t in der Form eines e prächs zwi chen
einem Studio us und einem rediger gehalten Sie etzt  ich auch nit
der I[dea theologiae Jaboh Böhmes auseinander v).

In einer anderen Schrift vendet Er  ich gegen eine 1684 er chienene
Schrift, in der von  chwärmeri chem Standpunkt aus Austri aus
der I aufgefordert wurde L°0). Er  chrieb auch das Aber
gläubi che Auf chlagen der Bibel, al o das bei Pieti ten beliehte
„Däumeln “10).

Es i t klar, daß  ein Pietismus, weit von Schwärmerei ent
ernt, Ni als lebendiges, per önliches Chri tentum  ein wollte Darin
timmte ELr dann auch mit dem ravensbergi chen Superintendenten I r
auder zu ammen, der nach  einem ode  eine ochter heiratete 02).

ähren die Zeit des Pietismus  ich im allgemeinen eit der Mitte
des Jahrhunderts mehr und mehr 3u neigt, erreicht er gerade  „
Iin un erem an In die er Zeit  einen Höhepunkt, den der Name des
Gohfelder Pfarrers Tledri Aug eihe bezeichnet Wir  chöpfe
un ere Kenntnis  eines Lebens aus der von  einem ohne Weihe,
Pfarrer in Menninghüffen, 1780 herausgegebenen Biographie, den
beiden „Sammlungen erbaulicher Briefe“ 1774 und Die ge
nanntener ind in Minden bei artin Gottfried Franke er chienen.
Außer ihnen be chäftigen  ich zahlreiche Veröffentlichungen mit
ei Da  ie aber nur auf den erbaulichen Ton ge timm und lediglich

erbaulichem Zwecke ge chrieben  ind, i t hier von ihnen ab  U ehen
Betont aber  ei, daß el Unter en Um tänden eine kirchenge chicht—
liche Per önlichheit, „eine Profetenge talt aus dem 18. Jahrhundert“
i t, dem Minden Ravensberg In er ter Linie mitverdan daß das
elobte Land chri tlichen Lebens werden konnte, für das gilt Auch
die Aufklärung, die ihn als ihren ausge prochen ten Gegner an ah,
konnte ihm nach  einem ode ihre hohe Achtung nicht ver agen. Einer

90 Vgl. Anhang, S. 244f.
190 Rit chl, Pietismus II, 155
10¹) Rit chl, Pietismus II, 161, Anm., capistratus Boehmicolarum

abula, der geha Abuli der Boehme Jünger
ichthaber, Entwurf, 29

108 Tiesmeyer, Fr. Aug eihe, 1921, kennt ie e Sammlungen nichtoder nur un Auflagen der „Sammlung neuer Lieder“ 1782
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ihrer Vertreter  chrieb 1786 über ihn 10½%): „Ich weiß  ehr wol, daß man

ihn häufig einen fanati chen Pieti ten und einen chwachen Kopf enannt
hat er, bei möge viele  olcher Pieti ten geben, die mit  o
treuem und ätigem Eifer ihre Gemeinde zu be  ern  uchten wie die er
Mann tat Es würden der Heuchler weniger und der tätigen Verehrer
der eligion Je u mehr werden.“

Geboren 1721 in Hordorf bei Halber tadt, ezog Er mit 17 Jahren
die Univer ität alle, ihn einer der Hauptvertreter des halli chen
Pietismus, Joachim ange, in  ein Haus aufnahm. Lange der  ehr
 treitbare Vertreter des Pietismus Im offentlichen eben jener Zeit
Rocholl 105)  agt von ihm 7 die hohe hagere Ge talt Langes er chien,
gab C8 Lärm  40 Davon hat  ein Schüler ni enommen. Im ahre
1742 kam ei als Feldprediger 3u dem in Bielefeld  tehenden egi  ·  —
ment rinz letri von De  au (Nr 10), mit dem e den weiten
 chle i chen rieg und die Schlacht vonbrmitma Er brachte
3zwar keine Verwundung, aber doch  tarke körperliche ebrechen Aaus
dem Winterfeldzuge heim. Im Jahre 1751 Iomm Cr als Pfarrer nach
Gohfeld.

Die Zu tände, die EL hier vorfindet, werden als  ehr berkommen ge
er Die Tat achen können nicht nachgeprüft werden. Es ieg nahe,
die U tände vor  einer Wirk amkeit uin doppelt unhlen Farben 3u
malen, ami die Folgen  einer Wirk amkeit um  o lichter hervortreten.
Die unbe treitbare Roheit der ortigen Gemeinde War nicht größer
als in anderen Gemeinden. Wie dem  ein Ag, durch Weihes Tätigheit,
in deren Dien t er ede 1 Leibes und der eele tellte, kam ein
neller el über die Gemeinde: man nannte ihm 3u ren  ein Gohfeld
0 en „Gottesfeld“. Von hier reitete  ich eine Erwechung in die
weitere Umgebung Uus, die auch die bena  uarten A toren ergriff. An
das neu rbaute Pfarrhaus, de  en Bauko ten EL In Holland kollektierte,
chrieb EL die ehannte 7  eu Mietling, die es Haus; dir
i t nicht egeben; nein, denen, die er t Ihm und dann den chafen
leben Anno 1766.“

Seine innere Entwichlung i t der hnlich, die zu aA t gleicher Zeit
der ékannte Pfarrer Hemer in der Mark, Joh Gangolf
Wilh For tmann, durchlebte, bei dem  ie nur deutlicher hervortri
Uch For tmann war b0  — Pietismus erwecht „Der Hammer des

100 eddigen, We tf. Mag 1786, — 41.
105) Kirchenge ch Deut chlands, 341
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Ge etzes zer chlug ihn, und Er geriet in den pieti ti chen Ußkamp
Jahrelang i t EL nun in ge etzlichem We en, ein Diener Mo is, In
egangen, mit xn nach Heiligung ringend,‚ aber doch in der Menge
 einer Wege ohne Frieden.“ Er fand, daß „die ge etzliche Art des
Pietismus Forderungen brachte, aber nicht aben, CL führt in Knecht
 chaft, nicht in ind chaft“ an auf dem Punkte, wieder
Welt zu gehen  4 Da brachte ih emn le der Brüdergemeinde Frieden
durch den Hinweis auf den gekreuzigten ri tus. Ahnlich pricht el
von  einem  elb tquäleri chen Pietismus 06): „Sein Chri tentum  ei noch
ehr mangelhaft geblieben, habe hm noch  ehr Licht im Evangelio
gefehlt,  ein U tan  ei ge gewe en, Er habe zwar mit vollem
fer der Reinigkeit  eines Herzens gearbeitet, aber den üßen Tro
des Evangeliums nicht ge chmeckt. Daher auch  eine Amtsführung
ge etzli und nicht recht evangeli werden. Seine Predigten waren

 cho nungslo e Bußpredigten. Auch EL zein Diener Er wun
erte  ich  päter  elb t darüber, daß le e ge etzlichen Predigten in  einem
egimen ih keineV angerichtet hätten. Es kam ihm C
ohl die Umgänglichkeit  eines natürlichen e ens wie die Feinheit
 einer ormen, aber auch  eine große redigtgabe zu tatten. Jedenfalls
Ie Er im egiment  o beliebt, daß die Offiziere, als  ie auf dem
ar ch in den Siebenjährigen Krieg durch ohfe amen,  ich ehr
erzlich von ihm verab chiedeten.

ber EL rang  ich durch,  o daß  eine cele endlich Im Evangelium
den Frieden fand, den das Ge etz nicht geben konnte So wuchs er über
den landesüblichen Pietismus hinaus. Bezeichnend afur i t ein Kleiner
Zug Sein Freund Hambach 0 in Herford ehr gepredigt.
„Sie aben, agte ei 3u ihm, ren Zuhörern das Ohr abgehauen,
ich muß ingehen und wieder anheilen.“ Er tat C8 in der liebrei
el e und bereitete dadurch dem Evangelium auch dort den Weg

Man eihe al o den Pieti ten rechnen, wenn man darunter
lebendige, ihres Glaubens ewi  e ri ten ver te ber in ofern  ie
3u jener Zeit eine äußerli erkennbare Partei dar tellten, ehörte CT

nicht zu ihnen. Auf die von ihnen über  chätzten KHonventihe
egte er keinen Wert Ihm war der 1 Gottesdien t die Hrone
 eines amtlichen andelns. Solchen, die  ich ih gegenüber arauf
beriefen, daß  ie in Ver ammlungen gingen, agte er: 77 wos

1060 en und Charakter Fr. Aug ethe, 1780,
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macht ihr da? Ihr te be  er, ni hinzugehen ).“ Sektiereri chen
elü ten, die von außen an ihn herantraten, wider tand ETL völlig. In
re und Behenntnis  einer Kirche War CeL e t gegründet. Freilich
einmal begegnet auch bei ihm etw wie das bei Pieti ten beliehte  o
genannte „Däumeln“. Als ein Ruf nach Quernheim ihn erging
und vergebliche Arbeit in  einem ohfe ihn zweifeln ließ, ob * ihm
nicht folgen  ollte, da  chlug Er in roßer Behümmernis die Bibel auf,
und  ein Auge fiel auf das Wort (Apo telge ch. 18, 10) habe ein

großes olk in die er Das Wort ma dem Zweifel
 einer Gemeinde ein Ende es wird nan hier doch von „Däumeln“
Ni reden können 108).

Be dem ver tan ELr eine Kun t, die ihn er t dem ma  27
wOS Er Uun eren Vätern geworden i t die un der Seelenführung
Er war kein Erweckungsprediger, de  en Erfolge glei Blumen des

Tages el vergänglich  ind, kein Methodi t, der 3zur Bußbank führt,
kein Pieti t, der den Bußkrampf fordert, aber eLr Dar ein rechter Irte,
der  eine äflein kannte und dem  ie  o jeb waren, daß jedes einzelne
ih wertyoo er chien, 3u dur und nach  einem CL

annten per önlichen Bedürfnis behandeln. So wu ?e jedem das
ihm Nötige 3u geben, das ihn innerlich fördern konnte Davon er  0  ählt
die Erinnerung 109) manch treffenden Zug Einer rau, die nit ihrer
Sündenerkenntnis und Demut prunken ihm agte, „ich bin eine gro
Sünderin“, antwortete EL „So i t al o wahr, WwS ich von Euch
gehört habe.“ Sie entbranr Im orn „Wer hat Euch das ge agt?“
Die ih zuwa  ende Henntnis des Men chenherzens, le e Kun t der
Seelenführung, gab auch  einen Predigten die packende Kraft 110). Er
wu  einen orten Aber auch eine Form 3u geben, die  ie dem Ge
dächtnis behaltbar ma Ver e prägen  ich el ein Weihes Lieder
 ind natürlich den Liedern nicht vergleichen, die aus der Zeit
des Kirchenliedes tammen Niemand erwarte hier etw 3u finden,
das au erhar heranreicht; aber  ie prei en die Rechtfertigung
aus Gnaden, und einige von ihnen 0  en das echt auf ennen Platz
Iim heimatlichen Ge angbuch war 0  en  ie er t  pät den Eingang in
das Ravensbergi che Ge angbuch gefunden. Her in dem von 1857 i t

107) en und arakter, 146
108) en und Charakter,
100 Leben und arakter, 102
140 Vgl und Charakter, 182
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das Lied „Mein Herz i t dennoch wohlgemut“ 11½½). Jede der neun
trophen beginnt mit die em freudigen Behenntnis Schon das i t be
zeichnen für den Sinn des Verfa  ers, daß das Lied Versmaß und
Melodie hat des Skriver chen „Der ieben onne Licht und Pracht“.
Das led prei t die Sündenvergebung durch Chri ti Ut, i t übrigens

einigen Stellen Iim Ge angbuch ei verändert. Dazu fanden noch
olgende Lieder Ufnahme: „Teurer Bräutigam, du mein und
aamm  40 (Nr 356); 7  7 I mit deiner na 390);, das
reilich dem Stegmann chen lede gleichen Anfangs nicht gleichkommt.
Endlich das Lied von der i  e, „Wie  üß i t doch das Reich der
Gnaden (Nr 178) Es i t aber ein Lied von der un i aren —  e,
der Gemeinde der eiligen.

Endlich i t der ausgedehnte Br eihes 3u erwähnen. Auch
hier die Vhnlichkeit mit dem  chon erwähnten For tmann auf,
der Ur ausführliche Briefe weithin wirkte

Immer und berall an el als Chri t dem en und dem,
das brachte, gegenüber. Treu  einem himmli chen Könige, verleugnete
Cr Uch den en önig nicht Es WMr Fridericus TEX, der gro
König, der, von Welt überfallen,  ieben ange Jahre mit ihr
zu ringen 0 Da iel enn gut eil Not auch auf un er Land, auch
 pezie auf Gohfeld on Iim re 1756 kam der Herzog von

Cumberland mit dem engli chen Heere: das Pfarrhaus eihes wur

 ein Hauptquartier, das beim Abzuge gründli ausgeplündert wurde.
C  CM wiederholten  ich kriegeri Durchzüge immer wieder. Ein 
mal ge chah E5, daß er feindliche oldaten, die ihn zwangen, ein eld
3u zeigen,   en Korn  ie zur Fütterung ihrer Pferde ab chneiden
könnten,  ein eigenes eld führte: „Dies onn ihr nehmen; i t
das meine  40 Am Tage der Schlacht von inden (1759) *.9  fan auch bei
Gohfeld ein Gefecht 0 in dem der preußi che General, der Erb
prinz von Braun chweig, die Franzo en chon en bor

der Schlacht drohten die Franzo en, wenn  ie ge chlagen würden, das
O abzubrennen. Das rie eihe ins Aus einem Fen ter
 eines Hauf konnte el das Gefecht verfolgen Er  ah die
der Franzo en, die o eilig ge chah, daß  ie nicht die Zeit mehr atten,
3  ihre rohung auszuführen.
el ar 1771 Mit ihm ein Großer im el Gottes, wie

man allgemein empfand. war die Trauerreden  einem rA
11¹) Nr. 320, Lieder ammlung von 1782, 95
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von Jellinghaus und Dreckmann Vlotho  ind nicht erhalten 12),
wohl aber der Lebenslauf des Ver torbenen von der Hand Dreckmanns,
der nach C bei der Beerdigung verle en wurde Seine Freunde
und Schüler ührten  ein Werhb in un erem fort ein Hilmar
Ern t in unde,  päter in Elberfeld einn
Gottfried Hambach un Exter,  päter Iin oye Von ihm  ei erwähnt,
wie EL zur Zeit der Fremdherr chaft das befohlene für den kor
i chen Imperator le „Wenn du apoleon noch länger als Geißel
a  en will t,  o  chone, du kann t 113).“

Man darf agen ein rühling War über  33 un er Land gekommen.
Rau   enbu   „Bünde nannte „Immanuels Land“ und zonnte
eri  en „Ganz Dünne brennt 19).“ Löhning und Ebeling be
richteten Wunderbares aus Versmold 1½5) wie alte Sünder  ich be
kehrten, Hinder beteten, Ver ammlungen in Privat  oder Schulhäu ern
ent tanden 16).

Hier i t auch des Joh Friedr Edler, Pfarrers in Gütersloh, 3u
gedenken war ehörte Gütersloh, der Ort  einer Wirk amkeit, nie- 
mals 3u Ravensberg. Immer war um trittenes Gebiet Unter
an 68 kirchlich dem Bi chof von Osnabrück,  o WMDr doch Iin dem
Gebiete, 3u dem ehörte, auch ein weltliches Grafenge chlecht chon

mächtig geworden, de  en Tbe  chließlich den Grafen von ent
heim zugefallen Dar. So tanden  ich hier das osnabru Amt
Reckenberg und die Herr chaft oft eindli gegenüber
Der politi che egen a wurde durch den konfe  ionellen nter  ied
in der Zeit nach der Reformation ver chärft Etwas von dem kriegeri—
chen Charakter der Vergangenheit i t man eneigt, Iin der güterslohi 
 chen Art wiederzuerkennen, die nicht le der 0  el Zuge tänd 
l  e V machen us).

eit der Zeit des Pietismus verwuchs E je länger Je inniger, mit
den ravensbergi chen Nachbarn, mit denen eute  o eng verbunden
i t, daß man getro t Als die en Ravensbergs be

3 eben und arakter, 290
118) Ri  e, Volkening, 40
WIc) Ri  L, Volkenings, 39, Anm.; Zeugen und Zeugni  e,

eft I, 37
11 ) Zeugen und Zeugni  e , 17 Am 748
116) eckmann, e ch Nachrichten von ersmold, 1869, 33f
119 Ri  e, Volkening, 40f.
—89 Eickhoff, e ch Güterslohs, Bertelsmann, 904

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins
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zeichnen kann, die auf durchaus friedlichem Wege  chah und un erem
an einen be onders wertvollen Gewinn brachte

Joh Friedr. Edler hat 42 Jahre des Pfarramts in Gütersloh
gewaltet (1741—-1783). Er gehört durchaus in den reis, der  ich
Weihe  Gohfeld ildete, wie denn auch Hambach (Exter, Hoyeh
eine Zeitlang  ein Hilfsprediger War. Sein en brachte Er  einem
rn zUum Ppfer, das Leiden ewährte ihn, und  ein Sterben krönte
ihn Denn über  einem letzten Stündlein eu  ete das Wort Je .
60, 0 dich auf und werde Licht.“ Sein Nachfolger, Chr
Ludw Schlüter, ührte  ein Werh ort bis den Anbru
der euen ei

Zu den  päte ten Zeugen des Pietismus in un erem gehören
die beiden, *  le in Oldendorf unterm imberge, und Hartog In
Herford UÜber e als rediger i t Uunten noch zu reden. Hier  ollen
nur einige Lebenszüge erwähnt werden.

ber Erd iech i t wenig ehannt CL 11 nicht hervor und gehörte
zu den Stillen Im an Da tat  ich uns eine leider nicht  ehrergiebige
Quelle auf 12°) der wir das olgende entnehmen. Im theologi chen
Examen EL „ziemliche Fertighkeit“ bewie en, Wwar dann In pektor
aAm Wai enhaus zu Bielefeld und rat 1775 die Stelle des emeri 
tierten Pa tors eyer mn Oldendorf, mit dem EL fortan das Tr 
gehalt zu teilen Da eyer ehr ge bis in das

Jahrhundert hinein Erd iech  ein en in großer Dürftig 
keit zuzubringen, bis EL 1804 die er P  1 erhielt. Er muß Unter
hartem ru ge tanden aben, meldete e  ich 1803 doch nach
Danker en. So fehlte ih das reuz nicht Von Anfang ließ
 ich in Oldendorf die rweckung der Gemeinde Herzen iegen Er
le Ver ammlungen auch in Privathäu ern, über die Grenzen der
Gemeinde hinaus, die zahlrei daren „Die Andächtelei“,  o
klagte ein Gegner, „breitet  i immer weiter aus  40 Er wurde des 
wegen von Alswede anus bei dem Kon i torium verklagt, das ih
Still chweigen auferlegte. Es muß das 0  er  ein, denn
chreibt einmal: „Verklagen bin ich ewohnt.“ Seine kirchlichen Vor 
ge etzten Urteilten, eil  ie ganz anderen Sinnes nicht gün tig
über ihn Der mindi Superintendent Bröchelmann gte von ihm:
„Er i t ein zwar gutmütiger, aber bekanntermaßen gei tig und Rörper  2

110 E, en Volkenings,
120) Mün ter, Staatsarchiv, Rep 1258,
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lich äußer t chwacher Mann.“ Das mo ihm das eben nicht EL
lei  ern Seine Gemeinde aber hing ihm war erfolgte einmal
auch aus ihr eine Anzeige ihn Der Oldendorfer Magi trat
werte  ich über Predigten, die ET  einen Stiefbruder cand. 60
Delius halten ließ ber  eine Treue überwand die Gegner.
Und als EL  ich 1803 nach Danker en meldete, bat ihn die
Gemeinde uin großer Einmütigheit, bei ihr leiben Sein Andenken
le nge in ren Er i t noch eUte nicht verge  en. Über  eine
Predigten i t noch 3u reden

Zu dem ei e eihe ehörte auch Gottrei Ehrenhold
artog!2). Er ent tammt einer minden ravensbergi chen
Pa torenfamilie und i t IM Pfarrhau e 3u 1738 eboren Er
gehörte der pieti ti chen Richtung hon als Student in 0 an, d0
ein collegium Dietatis ihn mit engeren Freunden erband Im aAhre
1763 wuürde ELr Pfarrer in ohne, al o in der unmittelbaren Nachbar

Bezeichnend für  ein Verhältnis 3u el i t, aß
eL  einen Gottesdien t früher nge etzt aben  oll, mit  einer Ge
meinde ana nach Gohfeld 3u pilgern Ob der Vorgang ge chichtlich
i t, mag dahinge tellt leiben; auf alle i t er bezeichnend  owohl
für die aufrichtige emu Hartogs wie für  eine Pietät el

Im aAhre 1769 kam Hartog die Jakobigemeinde auf der ade
wig Herford. Hier r  eine Per önlichkeit in e  es Licht Be

der Pietismus die Pflege der Einzel eele, die 3u erwechen und
führen galt,  o begann eLr ami chon den Kinder eelen, deren

Ereiehung ih von  einer Tätigkeit halli chen W ĩ vichtig
bar iemand konnte überhaupt mit der Einzel eel orge in der
emeinde ern ter nehmen als uma die Seel orge den Kranben
ließ EL  ich angelegen  ein. hne viel Einleitung kam CEL ISbald auf
den Hern der Dinge und den Zwech  eines Be uchs Einen Sterbenden
wei t Er —
erge 1*

ogleich himmelan: „Lieber Freund, die ieg auf dem
Sein per önlicher andel vorbildlich. Der eigene Ern t  + gab

jedem  einer Orte Gewicht. Von ihE Wort: „Sei etwas, und
dann  age, wOS recht 40 UÜber eine Predigttätigkeit i t noch reden.

e le  einer Gemeinde das ild ihres Pa tors, als

— —  121) Vgl Hartogs eben und Wirken von eihe, Mennighäffen,Herford, bei Wenderoth, 1820; Hartog, von Niemann, Herford 1914;Volkening, von e, Bertelsmann 919
10 *



zum letztenmal vor ihr  tand. Es war der Tag  eines fünfzigjährigen
mitsjubiläums Im Dezember 1813 Ein kranker Mann, an ETL vor

dem ar, unter tützt von  einen Verwandten Er konnte Ni viel
agen, aber ERr noch einmal den egen über  eine Gemeinde und
ieß  ich dann in  ein tilles Pfarrhaus zurückführen. Er  iedelte nach
Bielefeld in das Pfarrhaus  eines Sohnes über, dem wie die
Familienüberlieferung  agt er t jetzt der in in das Lebens
geheimnis des Vaters aufging Sein Sterben, vor dem ihm manchmal
ge gewe en War, erlief und riedlich. Sein letztes Wort —  QT

„Ich hebe meine ugen auf 3u den Bergen, von denen mir
ommt.“ Er ar Januar 1816

Wenn wir einer Di  ertation, „Die Entwicklung der gei tigen
Kultur Ravensbergs“ Jahreszahl), Glauben chenken könnten,
ware hier noch Phil Nieolai erwähnen 12). Sie erwähnt   en
„Katechismus bon 1680 95 der auch in Ravensberg Singang ge
funden hatte“, und itiert daraus die bekbannten Fragen nach „der Kal
vini ten Gott“ Die ürze te Vergleichung ergibt, daß der Verfa  er
le e Noti  0  2 Aus Heppe ) ohne weitere Prüfung übernommen hat
Dazu  ei emerkt Die er  ogenannte „Katechismus“ i t gar kein
Katechismus in der gewöhnlichen Bedeutung des ortes, nämlich ein
Schulbuch für die Jugend, ondern eine Streit chrift, allerdings in
rage und Antwort, Wie damals nicht  elten Er wird aber von Heppe
Katechismus genannt, und jene Schrift ügt inzu, Er habe „Auch in
Ravensberg Eingang gefunden“. Wenn das heißen  oll,‚ CEL  ei i
irgendeiner Ule gebraucht,  o ware erwuün 3u hören, in velcher
Schule das der all Wwar. ber man wei e überhaupt irgendeine Spur
die es es in Ravensberg auf wenn man das kann! Der Ver
fa  er aber  pricht weiter ausdrücklich von dem „Katechismus on 1680
Das hat EL nicht von eppe, der icolai 1540 un Mengeringhau en
geboren werden äßt Das i t allerdings auch fal ch; denn Nicolai i t
1556 eboren Der  ogenannte Katechismus, das ißt der „Kurze
Bericht von der Kalvini ten Gott“, i t von Nicolai in nnd ge chrieben
und 1597 in Frankfurt edruckt. So bezeugt 68 das Titelblatt
des vor mir liegenden es

Bei dem erhebt  ich die rage, ob richtig i t, Uus einer
Streit chrift einige ätze herauszuheben, ohne dem Le er Ur Ver

122) Vgl. 42
123) ang. Kirche, 135, Inm
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gleichung mit den gegneri  chen Streit  riften ein gerechtes Urteil
ermöglichen. Am be ten dürfte  ein, die er „Streit chriften“  chweigen

Fe tzuhalten i t, daß Nicolai für die Zeit des Pietismus überhaupt
nicht in rage Oomm Er ar 1608

Wege und 1e des Pietismus
Über die Wege und e des Pietismus 0  ich Phil Jak

Spener chon in  einer grundlegenden Schrift Pia desideria 2) aus

ge prochen. Man ver teht unter Pietät ein ätiges, lebendiges Chri ten 
tum 0 die +  4 zumal theologi che Tätigkeit bisher darin
be tanden, das auf die Schrift und die reformatori chen dter be
gründete Lehrgebäude immer wieder 3u fundamentieren, weiter aus

Ubauen und  turm icher wider alle Ngriffe hinzu tellen,  o QT

die es erE Im Zeitalter der  ogenannten Orthodoxie vollbracht Jetzt
rat die Aufgabe ringen hervor, wS  o  chaffen wur, in die Seelen
und Gewi  en des einzelnen zu lebendigem e i hineinzutragen. Das
Ziel wurde ein anderes, galt „den opf in das Herz 3u bringen“.
Die Art der Arbeit mu  i C auch ändern man mu  ich
den einzelnen wenden Die Bedeutung der Per önlichkeit wurde CTL

ann ewi wollte der Pietismus nicht „eine Entkirchlichung des
Chri tentums“  ein, wenngleich pieti ti che Richtungen gab, die die em
ichwor folgten; ihm ging vielmehr Aum emne Erwärmung des
kirchlichen Lebens durch Pflege eines per önlichen Chri tentums. Darin
ind die anerkannten Führer der Bewegung einig. Im übrigen kann
man einen Unter chied der Tonart wi chen dem  ogenannten halli chen,
dem württembergi chen Pietismus und dem der Brüdergemeinde nicht
verkennen.

Die Brüdergemeinde hat auch in Minden-Ravensberg früh und
ge Anklang efunden Mit ihren „Dia pora Arbeitern“ hat  ich noch
der jugendliche Volkening berührt 125); aber chon die des

Jahrhunderts werden  i in Jöllenbech von wager erwähnt.
Auch der württembergi che Pietismus hat  ich in der von ih Aus

gegangenen „Chri tentumsge ell chaft“ mit un erem erührt
Zweigvereine die er tätigen Ge ell chaft werden Unter anderem in
inden und unde erwähnt 26). Maßgebend aber für un er Land

124 Zu deut ch Fromme Wün che, 1675
125) Ri  e, Volkening,
476) 782 1783 Ahlhorn, Liebestätigkeit III, 319ff
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War von vornherein der Pietismus Mit ih tanden eln

0  1as Drechmann I r Clauder und andere eng ter Verbindung
Die w Be onnenheit die auf Aus chreitung  ich nicht gern
einläßt gab dem Pietismus bei uns  einen gemäßigten Charakter und
wenn rotzdem  chwärmeri chen Entglei ungen auch bei uns nicht
fehlte man en die Chri tusfamilien Jöllenbeck  o
er cheinen  ie doch er t  päterer Zeit und werden üherwunden So
i t inden Ravensberg dem „Gottesländchen“ geworden als das

vor den Ugen  einer Freunde Im M 19 Jahrhunder an
Naturgemäß muß der in  u des Pietismus zuer t auf dem

Gehiete des gottesdien tlichen Lebens zeigen Sein Streben i t
mim aus dem bloß Außerlichen der kirchlichen andlung herauszu 
ühren und die e andlung 3u innerlichen rleben werden
la   Dabei konnte el daß man das ge chriebene oder
gepredigte Wort als das 158 man für ein
mittelbares Einreden Gottes ie und daß man auf die überlieferten
Formen des Gottesdien tes kein be onderes Gewicht egte Es begann
der Abbröchelungsprozeß auf dem Gebiete der iturgie den die
Aufklärung z3u brachte indem  ie (5 Liturgi che Ab chaffte
Das ging  o weit daß manche Pieti ten auch 1  1  e Handlungen
Wie etwa die Trauung, als 0 Zeremonien ablehnten Wie Hamann
der „Magus des ordens“ oder  päterer Zeit der bekannte ninden
ravensbergi che Evangeli von T chir chky!t) Unter der Ein
wirkung des Pietismus verloren  ich auch die noch lateini ch gebliebenen
Bruch tücke aus der iturgie Im Ahre 1733 wurden Oldendorf
unterm imberge noch enige lateini che Fe tlieder von Schulhnaben
ge ungen 128) I neuerdings ver chwindet das ge chichtlich ief ver
nüherte griechi che „Kyrieleis vor dem „HErr erbarme dich“ Danach
ieg kein Grund vor weshalb das „Halleluja“ und „Amen  40 noch
bewahrt werden mü  en chon die Aufklärung ver u die eu
Uber etzung die Stelle des en Wortlauts etzen Doch bisher ohne
dauernden Erfolg Eben o  chwand allmählich das iturgi che Singen
der Gei tlichen In inden eit

Sympathi cher mag berühren daß der Pietismus  eine Pflege dem
Kirchenliede zuwandte Es War ahin gekommen, zumal unter der

127 Vgl. auch Natorps Leben, 1894, 37
12.9 Eickhoff, Fe t chrift
1 29 Acob on, S. 5
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Einwirkung des Krieges, daß das olER der „ ingenden Kirche“
änzlich  angesunkundig geworden War Da weder Lied noch elöodie
ielfach mehr ekannt  ang die Gemeinde nicht mehr mit 0)
Zwar 8 unmögli gewe en zu  ein, agte dem Oinne des
Pietismus wohl auch nicht 3u den rhythmi chen wung der elodien

ewahren man führte vielmehr die Monotonie der gleichlangen
Noten den Ge ang ein ber muan  chaffte doch die Möglichkheit des
tit ingens indem man Landesge angbücher einführte War al o bisher
auswendig ge ungen  ang man nunmehr lMus dem offiziellen Ge
 angbuche war Dar auch die es Buch zunäch t Privatunternehmen

Druckers, aber ETL mußte die Erlaubnis der Behörde 3zum Druche
en und andelte Unter dem in der gei tlich bewegten Zeit
Es wurde bald das Ge angbuch mit zur Kirche 3u nehmen Das
blieb nicht mmer ohne Wider pruch och IM re 1697 unter agte
ein Pa tor Im Kur äch i chen Bauern, der  ich 0  e en

Ge angbuch gekauft 0 und aus ih der I  ang, „ olche
Neuigheiten aufzubringen“m1)

Das vurde bald anders auch bei uns Das er te mn Ge ang 
Uch r chien 1683 das „Neu vermehrte, herzinbrün tige i t 
erbauliche Ge angbuch“ i t aber Mul die erweiterte Ausgabe des Han
nover chen Ge angbuches ) Clarenbach wei ttss) ein weites nin

di ches Buch von 1690 nach Ungefähr gleichzeitig er chienen das Her
forder und das Ravensbergi che Ge angbuch Die Vorrede gu dem
etteren von 1692  pricht  ich über das vo  — Ravensberger Kon i torium
Verfaßte Buch aus und wird auf Nifanius zurückführen a  en, der
bis 1689 Superintendent wWar, da die kUrfür tliche Drucherlaubnis  chon
von 1687 atiert i t Das Buch enthält WDie die Vorrede agt
„von den en Liedern die gewöhnlich ten von den die nötig ten
von beiden die nützlich ten“ So  agt denn auch 1a5 Drechmann

Briefe b0  2 27 Oktober 1700 CEL Dal eit 1695 Superinten  2
dent Superintendent Nunge  er Dortmund „Wir haben all
hier IN Ravensbergi chen bvor tlichen Jahren noch bei Leb  0  eiten Herrn
Nifanii un er Ge angbuch revidiert nit wolbedachtem Rat viel Un
ge chicktes nach der en Poe ie) mit Verbe  erung berändert über 

130 Tholuck, Das kirchl en des 17 Jahrh., I, 129
1306 Tholuck dQ. d. D.,
33225, Eickhoff, Jahrbuch 914/1 , 190 ff., 204, be  245.
189— Jahrbuch
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flü  iges weggetan, nötiges eingeruckt. Des  el Herrn Lutheri Hymnis
tut nan wol die re daß man  i  tehen läßt, wie der Autor  ie
ge etzet ).“ Später hat dann die Aufklärung, in den Fußtapfen des
Pietismus gehend, die e „Ver chlimmbe  erungen“ in ihrer el e fort
eführt

Den Ge angbüchern wurden Gebetsanhänge beigegeben. Das Ra
vensbergi che Ge angbuch von 1692 pricht  ich chon in  einer Vorrede
darüber aus „Es i t das Gebetbüchlein gei treich und ohne großen
Pomp verblümter Reden eingerichtet, odaß einen andächtigen eter

 einem eiligen Zwech wol veranla  en wird.“ Der be ondere Titel
des Gebetbuches nenn ein „gei t  — und andachtsreiches 3zUm täglichen
Gebrauch füglich eingerichtetes Gebetbüchlein“ Es entnimmt, eben o
wie das gleichmäßig eingerichtete Herford che Ge angbuch, die Gebete
NII allem dem bekhannten „Habermann“. Gern werden die  ieben Buß 
p almen, aber wohl auch die Sprüche Salomonis hinzugefügt. Der
Pietismus, der auf Hausandacht Wert legt, brachte die Erbauungs 
literatur zu ute en o  chuf EL neue Ssmen Ihm
i t 10 die Einführung der Konfirmation zu danken, die als notwendige
Voraus etzung die „Kinderlehre“ mit  ich brachte Die Konfirmation
wurde  chon 1655 durch den Superintendenten Julius Schmidt in
Petershagen eingeführt 135), St Simeon in inden durch Ludoviei
1664136) und in Bielefeld durch Nifanius 1665

Eine ingabe des Mag ernhar rd Mün ter Herfor
erbat für  eine Gemeinde die Einrichtung der Konfirmation: nachdem die
bena  arten Gemeinden der eu borangegangen, könne die
Alt tädter Gemeinde nicht zurückbleiben. Mag ra i t fern er
Uber chwänglichkeit. Er eru  ich nicht, wie wohl getan, auf eine
1  1  e Ein etzung der Konfirmation, ondern wei  chlicht und ein 
fach auf Apo telge ch. 14, 22, ge chrieben „ ie  tärkten die
Seelen der Jünger“ und auf den Glaubensartike von der Gemeinde der
eiligen, wonach man  ich  elb t erklären habe, daß man ihr
gehören und zu Glauben und ehor am  ich verpflichte. Die
Konfirmation zweimal im ahre  ta  inden, auf Qua imodogeniti
für die Kinder der Stadtgemeinde und auf ichaelis für die des Land
bezirks 137.

18340 Vgl. dazu oben 66
1 35) aber V, 53
1363 ev II, 285
1 50 Jahrbuch 1914, O. 22 ff.
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Die Urheber chaft des Hebforder atechismus mit
Recht auf atthias 0  E, Senior des Herforder Mini teriums und
er ten Pfarrer Mün ter zurü doch hat Er C  i die Hilfe
der übrigen Mitglieder des Mini teriums gehabtts5). Auch gab 8 mn
Herford Vorarbeiten, die man anknüpfen konnte Der Vorgänger
Rothes als Senior, ern r hatte 1681 einen Katechismus
„Weg 3u Gott“ erfaßt, der Wegwei ung bot139). Delius i t eneigt,
die en Katechismus als „Hauptquelle für un ern Katechismus  40
U ehen Doch gibt kein xemplar mehr davon ber die Verfa  er
entnahmen auch aus andern bekannten Katechismen allerlei toff
Delius rechnet aber Unter den 716 Fragen nur 75, aus anderen
Katechismen, und zwar nicht wörtlich entnommen, nämlich U aus

dem Osnabrücher 25, aus Ge enius 17 Danach *2.—  0  ich die elb
 tändigkei der erfa  er Im großen und ganzen *  ni anzweifeln

Der Herforder Katechismus ent pricht durchaus der bisherigen kirch
en Uberlieferung, die mit tarker etonung die reine ehre vor

trug Er i t einne ogmati im kleinen. Ein geflügeltes Wort agte
von ihm, Wer ihn beherr che, könne getro t in das Kandidatenexamen
gehen Auch hat CL eUtliche Spuren der (n Zeit  ich Doch
räg er auch der Zeit Rechnung Die alte ten Katechismen, chon
von Brenz her, beginnen immer nit der rage „Mein liebes Kind,
wOS bi t du?“ Das i t bezeichnend für den durch die orthodoxe ehre
verbürgten Heilsbe itz. Der erforder Katechismus aber beginnt mit
der Aus dem Spener chen Katechismus  tammenden rage „Was  oll
des Men chen vornehm te und mei te orge  ein?“ Und das i t
wiederum für den Pietismus bezeichnend, der zu der innerlichen An
ignung des eils aufrufen ill Ein anderer Punkt, dem die nelle

Zeit  ich merhen läßt, i t die Sonntagsfeier. Die Augsburgi che Kon
fe  ion agt arüber Art 28) „Die dafür 0  en, daß die Ordnung
II  — Sonntage für den Sabbat als nötig aufgerichte  ei, die irren
 ehr; denn die Schrift hat den Sabbat abgetan  40 Und die Herforder
Kirchenordnung be timmt 70): „De ri ten holden enen ewigen
Virdach der Sabbat der en 18 tom nde.“ Spener etonte
demgegenüber die Feier des iebten ages, und der Herforder Kate

1——0  51 Vgl. Delius in Evang on 1894, Februar, März, April,
1 39) Jacob on 218
140 Höl cher, 80, van den Virdagen.
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chismus rag (Frage 77 „Welchen Tag  oll man heiligen?“ Antwort
Den  iebenten Tag Und wenn EL (Frage 74) „durch den eiertag  44

den Sonntag ver te bleibt hier enn Wider pruch der Praxis
die Theorie u die Feier  el  tellt der Herforder  trengere An
 prüche IM Sinne des Pietismus Vielleicht i t hier auch etwa von

engli chem Puritanertum 3u  püren, 1058 bei den Zu ammenhängen
zwi  en Herford und dem Quäkertum nicht auffällig wäre 4). Uch
das Tanzen gilt ihm als unde (Frage 132)

ber auch abge ehen von die en Einzelheiten der Katechismus
urchaus pieti ti  e Art  ich ieg ihm nicht aran, bloß die
re den opf bringen ETL ill vielmehr 11 ein innerliches Ver
hältnis der ewigen ahrhei führen Herzen und Gewi  en erwechen
und den Weg zum Ewigen Heil ühren Auch Ehrenfeuchter 2 nenn
„ eine altung  o ern und würdig, die Sprache bei einzelnen ei
heiten  o faßlich und eindringlich, daß EL darin die en kate
eti Denhmäler Un rer + erinnert“ Freilich gibt EL auch zu,
daß „der dogmati che Ausdruchk manchen rten g3u theologi ch, 3u

und  pitz  ei und der Schriftgebrauch verrate die oft Wi  Urliche
Schriftauslegung der Zeit“ Immer bleibe „die Richtung auf das Er
Quliche und Prakti  auf die per önliche Aneignung zu erbennen

ald nach dem Herforder er chien (1693) der Bielefelder Katechis
mus Auch CEL hatte Vorgänger, „enn „Ent 
wurfe“ des Superintendenten Nifanius ber EL richtete  ich auch viel
fach nach den Herforder und Osnabrücker Katechismen, WwWie die Vorrede
offen aus pricht Eigenartig aber i t daß ETL den ge amten Stoff Iu

drei Ordnungen bringt Die er ung bringt den leinen Katechis 
mus Luthers die zweite des Mag Joh Söteflei ch Fragen
Luthers Uch, die dritte aber emne „theologia aicorum“ und i t „ur
Erwach ene  E e timm i t aber gerade das Buch, worauf hier
omm Uch hier lautet die er rage 56) „Was ha t du, lieber
Men ch, mei ten be orgen?“ Antwort „Daß ich elig werde
Im brigen geht EL auf die  ubtil ten theologi chen Fragen enn UÜber
die Vereinigung der beiden Naturen Chri to hat A. 13 Fragen

132)
Bis Anfang die es Jahrhunderts  cheint die er Katechismus IN der

Stadt Bielefeld gebrau 3u  ein In den ravensbergi chen Land

141) Delius, 108
4) Zur Ge ch des Kate Göttingen 1857, 55f.
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gemeinden aber behauptete  ich der Herforder Katechismus eben o
denen des Für tentums inden

Be onderes Gewicht egte der Pietismus auf die vVisitatio domestica
das ißt auf die jährlich  ich regelmäßig wiederholenden Be uche des
Gei tlichen den Häu ern  einer Gemeinde Der Pa tor kam —. N  Ni
allein, ondern Begleitung  eines consistorialis en oder
Altarmannes und ELr kam als Seel orger Er begann mit Gebet der
ver ammelten Hausgemeinde und EL fragte Hinder und Ge inde nach
dem Seelenzu tand nach der Treue eruf, nach den Büchern die

lä e nach und ebe und ETL mit
ern ten Be prechung allein mit den Hauseltern Vor Em rang EL

auf Hausandacht So wird uns der Hausbe Uch der Graf chaft Mark
be t und anderen rten ge childert!) So wird eLr auch bei uns ge 

halten. Kein Geringerer als Superintendent Drechmann emp 
ahl ihn aufs dringend te, Wie oben ge agt i t

Die eH ollten vor Cm der Hausandacht die Wege
bahnen

Es War natürlich, daß der Pietismus auf Hausandacht großen
Wert egte ewi  o die 1 Mittelpunkt des gemeindlichen
gottesdien tlichen Lebens leiben ber das elgene Haus  ollte auch En

Gotteshaus  ein das rot des Lebens ausgeteilt werde Und der
austeilte der Hausvater  o der Hausprie ter  ein
Wo vermochte auf adligen Gütern  tellte man wohl

be ondere Hausgei tliche Das ge chah ielfach M un erem ande
Als Heinrich Voß  ein Haus neu baute “½) WMr ETL darauf
bedacht ISbald auch ene Hausbirche u bauen der fortan
Gei tliche ange tellt wurden Die Hausherren aber „wohnten mit all
den ren die en Gottesdien ten on wie den abendlichen
Bet tunden modeste bei“ Auch enn Armen toch wurde aufge te Von
Bielefeld khamen zur Einweihung der ravensbergi che Superintendent
ofbauer Wie auch der Kon i toriala  e  or Richter Dem Stifter
aber le 1701 der Pfarrkirche un der Superintendent
Dreckmann die Leichenrede

Im Mittelpunkt CEl pfarramtlichen Tätigkeit natür nach
dem Pietismus die Predigt Darum galten  eine Bemühungen vor

em ihrer Hebung
143) Rothert, Kirchenge ch der Graf chaft Mark, 467 ff.
110 1694. Jahrbuch e tf. Kirchenge ch 1907, 2
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Der rediger ollte nicht  eine Gelehr amkeit zeigen, N
Andersgläubige reiten,  ollte vielmehr bei jeder Predigt als ein
ziges Ziel vor Ugen aben,  eine Zuhörer 3u Buße und Glauben
erwechen und ihnen al o zUum ewigen en 3zu helfen Für ihn i t das
Wort des O tocker Lütkhemann bezeichnend: ich ill lieber eine eele
elig als undert gelehrt machen.“ Und das War das Wort Weihes
an die Seinen: „Werdet ein ganzes pfer für Euren Heiland.“

Da andelte  ich auch die Jorm der Predigt. war le noch der
Perikopenzwang, al o die Predigt über die Sonntagsevangelien. Zu
eng die Evangelien mit dem Kirchenjahr, auch dem bürgerlichen
Jahr verbunden, als daß man 0 können,  ie abzutun Man
bezeichnete manche onntage geradezu nach ihren Evangelien, und
Sonntag von den „Arbeitern Im einberg“ (septuagesimae) ge chah
die Ratswahl Das Wwar gewiß nicht 3zUm Schaden der Der
Pietismus half  ich dadurch, daß Er der Evangelienpredigt die Aus
legung eines pa  enden, mei t altte tamentlichen ortes vorangehen
leß und die e Auslegung durch Vaterun er und Kanzelvers Dann
er t kam die eigentliche Evangeliumspredigt, die als letzten eil immer
einen prakti chen, „die Anwendung“, So predigte noch Hartog

St. Jakobi zu Herford. Am er ten dvents onntage  tellt EL
die ede Jothams vo  — erge Gri im über das elchnis vo  — König  2
tum des Dornbu  es, der önig wird Stelle des Olbaums, Feigen 
baums, Wein tocks 5), dann 0 die Evangeliumspredigt mit dem
ema „Die Freude der Kinder Zion über Je um,‚, ihren unvergleich—
en König  * Der Eingang zur Karfreitagspredigt nimmt  einen alt
te tamentlichen Ausgang 9b0  — Baum des Lebens (1 Mo  2, Die
Predigten Erd iechs in Oldendorf unterm imberge (geb zeigen
den elben Aufbau Wenn Er Er ten nach Trinitatis über den
„Reichen Mann“ redigt, ETL der Predigt eine Einleitung über
Gal 6, 7—8 Was der

Auch in den Predigten die er beiden letzten Zeugen des verklingenden
Pietismus i t, wie in denen der früheren, keine Spur von redneri cher
un kein men chlicher Aufputz und kein gelehrtes itat, keine ge 

Wendung C8 i t  chlicht,‚ einfältig, u  N, wahrhaftig.
D  16 Wunderwelt der Offenbarung Gottes in Je u Chri to i t den Red
ern urchaus wirklich So  ie vor ihnen,  o prechen  ie von ihr.

145 ) Richter 9, 6
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Da bedarf freilich keiner eigenen Zutaten, das Wort Gottes er t
 chmackhaft machen. ber  ie kennen auch die Men chenherzen und
wi  en das Wort Gottes recht teilen zur Rechten wie zur Linken
Da eißt e8 etwa bei Erd iech in der Predigt vom „Ungerechten Haus
er „Lauft dem Eel der Gnaden nicht aus der Werk tätte, ondern
haltet ih  tille und la   ihn nur recht tief graben Der Haushalter
P Graben mag ich nich Folget ih un  einer  trafbaren Qaulhei
nicht nach, ondern grabet re  tie Euch geht das Wort des HErrn
das er ur Je aia  agt (46, Ihr Ubertreter geht in Eeuer er z
ehet, CUuer Herz i t eine unergründliche rube, uin der 68 ö e
verborgen ieg Da grabet nach ege euch dabei aufs Betteln
Der Haushalter ich 3u betteln, de  en ihr
euch nicht erfet euch Unter Seufzen und Flehen vor dem Throne der
Maje taã nieder, als ürftige Bettler.“ ewi i t das alle
ori che Auslegung, aber bei einem eichnis, das gedeute werden
will, unverwerflich.

Immerhin i t und bleibt eine ni für jedermann leichte Aufgabe,
emner Predigt folgen und  ie dem Gedächtnis einzuprägen. Manche
ti ti che Kirchenordnungen wie die von E  en und be (Borgeln

darum nach den einzelnen Teilen Schweigepau en ein, die 3u
innerlicher Einprägung und Vertiefung dienen  ollen Dem elben weck
iente, wenn Uperintendent Hauber in Stadthagen „Kurze
 einer Predigten“, das Auszüge daraus drucken ließ, ehe ETL  ie
le die den Eingangstüren vertei wurden 145). Man tellte
Uszüge aber auch aus den Predigten anerkannter Führer her die
die e Predigten weiterhin fru machen ollten —° gab Herm.
Z chorn, Pa tor der Hauptkirche 3u St Nicolai in e (1740)
„die er ten Buch taben des göttlichen Wortes heraus, Auszüge aus

Joh Jal ambachs Predigten.
och anders  uchten die bielefeldi chen rediger die Predigt cht  2

bar machen Y4). Sie reden etwa eine Viertel tunde R und fragen
dunn, WS den Hörern erwecklich gewe en oder 105 ihnen etwa un
das noch mü  e hinzugetan werden. „Die Gottlo en“, man  ie ennt,
werden efragt, ob  ie etwas abon ihren Seelen erfahren.

490 Hauber, Be  ngen über die Sünde wider G t., Lemgo,
1746, Vorrede

147) Ravensb Blätter 1905, Nr. 7/8, 50, vgl ammlung auserle ener
Materien gzUum Bau des Reiches ottes, 1735, Beitrag u.
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Es handelt  ich hier allerdings Ul be ondere Erbauungs tunden
die Bielefelder ai enhau e abgehalten wurden Es nahmen daran
bis 500 Per onen aus der oder weiterer mgebung eil Der
erichter tatter rühmt daß „auch die Bauern aut und deutlich ant
worten und auch das Vorgetragene fein uns zu fa  en ver tehen
Es eißt  on t gemeinhin die Studierten i  en die Wege Gottes
können mit elgenen orten daus dem Herzen cten hier aber
nnan vor Ugen daß den erfahrenen Leuten die Wege Gottes
be   ekannt ind als den unerfahrenen theologis 77 So wird ein
chri  icher Bauer Mus Gemeinde da emn unerfahrner rediger
 teht gefragt CL aus der Predigt  eines Predigers geblieben
Er antwortet ich habe ene A t ver chmachtende eele, die  ehr viel

hat und mein Heiland als der Oberhirte hat mich gelehrt Ahin
gehen wWO die e C vor ganz dürre Seele in

Nun i t un er Pa tor tot und ein ietling
Wie ehr dem Pietismus daran lag, die Predigt ver tändli 3u

machen und die es Ver tändnis fe tzu tellen geht auch Qaus der Vor
 chrift für Kirchenvi itationen von 1740 hervor 8) and muß der
vi itierte Pa tor zuer t ene Predigt halten und dann  ie Catechetice
mit Alten und Jungen noch einmal durchgehen Das wird pieti ti chen
Leichenreden gerühm daß man die Predigteinteilungen Ahre hin
Ur ehalten habe und 79 den ets bei  ich Abenden Bibeln nicht
nur die exordia, ondern auch die 1td probantia“ die Haupt prüche
[Sbald nachge chlagen und dadurch  ich eingeprägt Abe

Hier  ei noch ravensbergi chen Predigers gedacht, der der
Zeit nicht unbekannten Namen

Joh 0  1458 appelmann aus Lipp tadt 150) war 1738 Pre
diger zu Steinhagen Er gab chon 1741 eiträge zur Bered amkeit
gei tlicher Redner heraus Die es Magazin für rediger Wwar eins der
er ten We tfalen 151½)

Er gab auch „Gei tliche Reden“ heraus deren eil 1749 —

emgo er chien Er widmet le e en den Gemeinden St Marien
inden icolai emgo und der Stadtgemeinde zu Lübbeche

die ihn nach der Widmung alle drei zu ihrem Pfarrer erwählt hatten
1—8) acob on, Arl., 514f.
149) Jahrbuch, Kirchenge ch 1907, 8f150) Schli  aber, Entwurf 1756.
160¹) Weddigen, Ge ch von Ravensberg, 191
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Er  ag nicht, welchem Rufe EL gefolgt  ei Wahr  einlich keinem der
drei Schlichthaber 5) nen ihn auch Scriptis Clarus, als Schrift teller
bekannt

Der vorliegende eil der „Gei tlichen Reden“ enthä 220
bis 410) vier Predigten. Die er i t 1742 nach dem iege Friedrichs
des Großen bei Chotu itz gehalten, de  en aber er t in der nach
pieti ti cher angehängten „Anwendung?“ gedacht wird. Die
zweite i t 1739 in der dr. Marienlkirche in Lipp tadt, die dritte 1738 In

Katharinen Snabru die vierte bei einer Kirchenvi itation in
Steinhagen gehalten. Es 0olg noch eine Abhandlung aus dem ahre
1738

Die Jorm der Predigten erwei t 3  ihre pieti ti erkunft:
nicht „der Eingang  E an der Hand eines altte tamentlichen Wortes

und als Schluß „die Anwendung“. Auch der Inhalt wider pri dem
nicht Der Verfa  er zeig eine große Schriftkenntnis und eibt durch
aus bei der orthodoxen re Dennoch i t nicht daß Er  chon
in der ffenen Tür zur Aufklärung So rühmt CL ausdru  ich

340, Anm.) „Gelehrte, die ihre Vernunft aufklären a  en und rein
und gründli denken Als ELr vor em Gellert 359.
374 O.. Reinbech und Mosheim 408), Sach 320) und
Rambach, die man, ohne ihnen Unrecht zu tun, als Überleiter b0

Pietismus zur Aufklärung an ehen gann
Übrigens War Cappelmann im nfange  einer pa toralen Tätigkeit

In eine der mannigfachen Vohations treitigkeiten in Gütersloh ver
vichelt Er hat dem Patron der Pfarr telle, dem Stifte Wiedenbrüch,
ene Umme Geldes für die Verleihung der Pfarre zuge agt15)). Das
Var verboten,  chah aber allgemein. Die Patrone forderten das Geld,.
und auch der Gegenkandidat Schlüter bietet eld In Gütersloh i t
man mit heißer Leiden chaft für Schlüter Man ordert ein uta  en
von der halli chen Univer ität, die gefällig Cappelmann für einen
Simoni ten und nhänger der Wolf chen Philo ophie und ami für
unwürdig des Pfarramtes rhblärt Er wird nun Pa tor in
Steinhagen. Gütersloh aber hat die Prozeßko ten zu zahlen

Vor em  tellt der Pietismus dem Arram willige und üchtige
Helfer zur elte Gab von alters her  ogenannte „Altarleute“,  o
hatten  ie doch nur mit der äußerlichen Verwaltung der kirchlichen An 

152) Entwurf, 111
2580 Eickhoff, e ch von Gütersloh, 1904, 181



gelegenheiten 3u tun jetzt aber gab „Erwe  40 die ihrem rei 
und ihrer Wei e das eich Gottes 3u bauen  uchten Die re vo  —

allgemeinen Prie tertum gewann einne neue Bedeutung
zunã elgenen Hau e nda  en halten,  o man Freunde und
Nachbarn nicht Aaus ÜUdeten  i die Ravensbergi chen bekanntenr
Ver ammlungen In Oldendorf unterm imberge er cheinen  ie  chon
rüh 18 Jahrhundert!s“ Einer der er ten Ver ammlungsleiter i t
Joh einr Löhmann geboren 1721 Hausberge 5) Er par enne

eitlang preußi cher Soldat kam dann Uunte den Einfluß eihes
und i t fortan emn erber für das eich Gottes inden Ravens 
erg Was ihn auszeichnet i t die ravensbergi che Eigentümlichkeit
der Ver ammlungsleiter bei tiefer Innerlichkeit ene ifrige Tätigkeit
nach außen und enn die 114 Wie die gläubigen
Träger des mtes eihe nannte Löhmann  einen „Herzensfreund“
le aber  elb t keine Ver ammlungen)

Der Pietismus redete 90  — „tätigen Chri tentum“ Er verlangte
daß CS  ich äglichen en rwei e Das WMar  ein Recht nd  ein
Vorzug ber unzweifelhaft aftete ihm enne  e Engigkeit des
Ge ichtsfeldes an ene „Morali che Präzisheit“ die auf reformiertem
en Ur prüngli erwach en War war von ihm übernommen gegen 
über der Weltoffenhei Luther hieß bei ihm Weltflucht egen  ·
über den  ogenannten Mitteldingen nahm EL ene Urchaus ablehnende
ellung emn Er gewi manchem gegenüber weltförmigen
Chri tentum damaliger Orthodoxer mit  einer Verurteilung durchaus
recht manchem auch nicht Jedenfalls chreibt ihm auch enn Tholuch 158)
enn „moro es Sauer ehen“ 3u das aAb toßen mu Er führte zu mner

„Knecht chaft nicht Kind chaft“ Auch die 1 wurde ih leicht 3gu
u Welt das EL gleichgültig War Wie EL ielfach glei

gültig WDar Volk und Vaterland de  en Ge chick und
keine elte  eines Herzens 3 Um Erklingen brachte 5) icht um die
Vergangenheit kümmerte EL  ich  o mehr ging  ein lich die
erwartende große Zukunft des Reiches 11 auf Erden Da  chrieb
eêetwa en Henning Löning, Pa tor 3u Borgholzhau en,  einen „Augen 

1640 Zeugen und eugni  e 50 ff
155) Evang Monatsblatt 851 Februar, 40 ff
156) eihe, en und Charakter, 780 276
15²  eihe, 145

d. 2., 87
159 Kahnis, Innerer ang des Prote tantismus , 225



164

 cheinlichen Beweis“, in dem ET aus der Offenbarung Johannis
nachwies, daß das nde der Welt DOTr der Tür  ei 60); davon i t
oben eredet.

Es muß aber der Gerechtigkeit betont werden, daß der
angel vaterländi chem Sinn  ich keineswegs bei en Pieti ten
fand Am November 1757 le der amalige Direktor des Wai en 
hau es zu 0 eine Erbauungs tunde über 50, Ufe mich

in der Not. In  eine Betrachtungen hinein er dumpfer
Kanonendonner von dem Schlachtfeld von Roßbach nter dem immer
 tärkeren Dröhnen des Schlachtendonners wird  ein ebe immer
brün tiger. Eine Stunde ete EL für önig und erlan Die
Zuhörer hängen mit Tränen in den ugen  einen Lippen Am
en kam dann die Nachricht des glorreichen Sieges. Das Dar doch
anders, als man von dem Verhalten des der Aufkläxung  chon
zugewandten Gellert während die er Schlacht rzählt Er ver teckte  ich
zittern in einem ma  iven Keller, als EL den Kanonendonner von Roß 
bach örte, obwohl eL  tundenwei entfern war Und doch chließt  ein
Lied „Gott i t mein Lied“ mit den orten I t ott mein Schutz,  o
e ich auch der 0  e ru  a) Gerh Ter teegen aber Unter
dem Kanonendonner der Schlacht dbon Krefeld (23 un! eine
Bet tunde mit den orten „Nun gehe jeder in  ein Kämmerlein und

dem önig Friedrich.“
War der Pietismus eine  ich gewi eil ame ewegung,  o konnte
doch nicht ehlen, daß in  einem Gefolge auch Er cheinungen Utage

1  raten, die weniger egrüßen  ind abei i t allerdings fe tzu tellen,
daß den nia  chwärmeri chen Entglei ungen wie  o oft m
Deut chland die „We Inva ion“ gab, al o Einflü  e, die von

Frankreich und nglan kamen. Mit den Re ten der Labadi ten ver

 chmolzen quäkeri che i  ionen und fanden der ti  in Eli abeth
in Herford immerhin einen gewi  en Rückhalt Seitdem hören wir hier
den Namen der Quäkher eL wurde Im un der Gegner der mit
echt oder Unrecht zu ammenfa  ende Name für alle, die mit Ern t
ri ten  ein wollten So hieß enn * bei die en Gegnern „Erz  —  —
quaker“).
en  ie aber traten die Herrnhuter. Sie werden  chon 1743 in
160 Gedruckt Am terdam 684
2 Biedermann, Deu  and im 18 ahr II, 52
161) eihe, Leben, 67

Jahrbuch des kirchenge  ichtlichen Vereins 11
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Minden Ravensberg erwähnt 12). Auch mit ihnen hat eihe  ich be
rühr Als  ie in eine Gohfeld benachbarte Gemeinde eindringen, wider—
eht EL ihnen. Seine Lebensbe chreibung) eri  et, daß die Freunde
und Mitglieder der Brüdergemeinde  ich in un erem ande nicht von

der be ten elte ehannt gemacht 0  en „Sie haben ri tum Im
Unde, aber nicht im Herzen und im ande Db die Brüdergemeinde
gerade einen Tief tand erlebte Später bezeugt ihr der Verfa  er,
daß  ie „ eit einiger Zeit  ich auf eine rühmliche el e reformiert habe“

Im einzelnen i t nachzuwei en, welchen Anteil
meri chen Entglei ungen in den Urch pieti ti che Gei tliche erwechten
Gemeinden Uäkeri che oder herrnhuti che Einflü  e hatten Es mag
auch eigene Uber pannthei vielfach mitgewirkt aAben, wie bei der Vers—
molder Erweckung 60). Der Jöllenbecher Pfarrer Schwager 1768

findet in  einer Gemeinde Pieti ten, Separati ten und Orthodoxe, das
Altgläubige, die alle drei dem aufkläreri chen Gei tlichen ni

gefallen 65. Gerade EL läßt einen lich in die Verirrungen der Separa 
ti ten tun Behannt i t  ein rlebnis mit den beiden Schu terfamilien:
 ie glauben, das tau endjährige eich  ei bor der Tür! Der eine U ter
ezeug von  ich ELr  ei nicht e us, der WOl chon da; auch nicht Im
manuel, der omm jetzt er t; aber 1  u Maria  ei die Frau des
anderen 138). Auch der Quäker fand achfolge mn Jöllenbeck, der auf
einem Unter Zujauchzen der Anhänger ein mn Bri tol einritt,
wie der andere, der nacht durch die Straßen lief 167).

Der re  e Pieti t wehrte  ich ern thaft war
merei. Keiner mehr als der ausge prochen pieti ti che Clauder. Er
konnte  ich auf Spener berufen und erzählt 168): „Als nde
1695 ein Separati t, der gewaltig wider Abe türmte, auch Spener
zum Niederreißen bewegen wollte, antwortete Spener bin ge etzt
zUum Bauen, nicht zUum Niederreißen. Als der Separati t erwiderte:
Ihr flicket und flicket, bis Euch über den Hals d er etzte
Spener Das IIl lieber eiden, als mit Sim on den Balken CL

greifen und 5 einwerfen.“ Einen reun der von Separati ten
6² Acob on II, 518
1680 1780, 43f.
164 0 1748, eckmann, ersmold, O. 34.
165) Niederrheini che Blätter 1801, 73
166) Pitaval, 18, 273
1 ———0 Walch II, 764
168) el, Chri tl en II, 649
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edrängt wurde warnte Quder „Nicht C8 was auch
Gläubigen den Sinn omm i t Gottes Wille.“

Vielleicht auch auf ravensbergi che U tände Eenn Licht aus Ahten
des lippi chen Archivs die darum herangezogen  eien Der Graf Rudolf
von Lippe Bi terfeld (um  childert die pieti ti chen Ver amm 
lungen eder, der etwas 3u agen habe Ur e reden und „tue das Oft
mit  olcher Kraft und ehemenz, daß den anderen durch Leib und
en dränge Ihre ande er tarrten ihnen oft  olcher Andacht daß
 ie  ich nicht könnten“ Seine pieti ti chen Ge innungsgeno  en
ind ihm „Hausgeno  en und Herzensbrüder „Sie  ind mir nit
größeren als dem natürlichen an der le verbunden ogar, daß
ihre Freuden die enen und ihr Leiden Leiden i  Auch  ur die
Quäker ri EL mit großem Ern te enn. Der Graf ver ucht dann auch
die ür tin o ie von Hannover zu gewinnen, erntet hier aller  125
ings nur ei igen Spott6“).

Der raf riedri Ludwig von Lippe Bi terfeld an
der Brüdergemeinde  ehr nahe 70) Seiner Frau chreibt ETL auf den
Grab tein deutlicher Erinnerung Eeme Zinzendorf che In chrift
das Wort „Saat von Ott ge äet zUum Tage der rnte 3u reifen
Auf  einem Leichen tein „Er Je u 8 und O.  and

Ihm E An  einer lautern römmigkei i t nicht zweifeln

Die Liebestätigkeit des Pietismus
Der Sturm des Dreißigjährigen Krieges WMOL über Deut chland

dahingebrau t Nur Trümmer en das Land Paul erhar ing
abon 20 Das TU uns5 niemand be  er

un er ee und Herz hinein,
als ihr zer törten
und Städte voller und Stein,
ihr vormals  chönen Felder,
mit fri cher Qaat be treu
jetzt aber lauter dälder
und dürre wu Heid

169 Ruprecht Der Pietismus Hannover, 919 12 Anm
170 Vgl eine Biographie, 1793
ů330 Rav Ge angbuch Nr 394

11*



Ihr Gräber voller Leichen
und tapferm Helden chweiß
der Helden, deren gleichen
auf rden man nicht weiß

war zerbrochen: Kai er und eich ind nur noch Schatten und
Schemen. Das olksvermögen, das Jahrhunderte In eu  em ei
zu ammengebracht, Wwar zerronnen. Was der rieg noch ela  en, hatten
jüdi che „Kipper und Wipper in alle inde zerflattern la  en Un ag  2  2
bare Not, angel, Entbehrung A teten auf un erem An das
Sterbebett des eu  en Volkes als barmherziger Samariter der
Pietismus. War Er ein Neuerwecher des ens,  o kann lebendiger
Glaube nicht ohne die Siebe  ein.

Nun aber i t echt deut ch wie EL  eine Liebesaufgabe auffaßte.
Während  ich die katholi che Caritas durch Vinzenz von St Paul durch

der barmherzigen Schwe tern der Armen und Kranken, der
äußerlichen öte annimmt, geht der Pietismus einen innerlichen Weg
durch  ittlich-religiö e Hebung mo CTI die Uellen ver topfen, aus denen
die äußerlichen öte hervorbrechen. Der Gedanke Ur nicht unrichtig
 ein, daß man die Verhältni  e nur dadurch von run auf be  ert
daß man die Men chen be  ert, von denen le e Verhältni  e abhängen.
Auch Luthers Wort mo mitwirken, daß man bei der Jugend be
ginnen mü  e, wenn dem Teufel ein rechter Abbruch

Spener reilich, der große Vater der ewegung, i t hierin für die
Seinen nicht tonangebend geworden. Ihm lag einer geregelten
rmenpflege Im Sinne der reformatori chen Ater. Ausgangspunkt
und be timmender Mittelpunkt für die pieti ti Liebestätigkeit i t
vielmehr das Wai enhaus zu 0 Es i t „die mn eln gehauene
Predigt von dem Glauben, der in der lebe ätig i t“ 172). „Niemals“

 o fügt A  7 inzu hat die ründung einer An talt
chri tlicher Barmherzigkeit einen  olchen Eindruck In den weite ten
Krei en gemacht, wie die die es Hau es.“ „Es er chien wie ein Märchen
aus der Wunderwelt“,  agt auch Gu tav Freytag“). Und das war

auch, WwS die eti ten der Zeit behaupteten und wWS die Gegner nicht
gelten   en wollten, daß das Wai enhaus ein Werk der be onderen

172) Tholuck, e ch Ration. I, 10
17) Chri tl. Liebestätigkeit III, 243
1 74) Neue Bilder, 202



wunderbaren Vor ehung5 al o ein ganz eigentlich göttliches Werk
 ei E5  ei kein men chliches Werk das allerdings Unter dem egen
eSs aber durch 14 und ittel  ich erbaue
Darum  ei e8 ene göttliche Offenbarung, enne Wundertat Wie etwa
die Krankenheilung durch Petrus und Paulus der Apo telge chichte
die mi Gebetserhörungen allgemeinen chri tlichen Erfahrung,
ni  1 zu verwech eln  ei

Jedenfalls Wwar das Wai enhaus ein Neues auf dem Gebiete
der Liebestätigkeit war hatte Wai enhäu er Immer eu  en
Landen egeben aber  ie Wie alle Wohltätigkeitsan talten,
Stiftungen reicher Bürger oder wohlge innter Für ten Wie ein ichtiger
Stadtverwaltungen die über  i on verfügten In 0 aber
gab ganz und gar keine ge icherten Einnahmen gibt auch keine
we Autorität auf deren Wort die Quellen von  elb t flö  en
Es gibt nur Pa tor vermögenslo en Mann der eS
das erk unternehmen Man kann nich agen daß ihn das Ver
trauen auf die barmherzige Näch tenliebe chri tlicher Ge innungsgeno  en

habe die unäch t ganz unerprobt War Franchke  pricht
einmal aus 58 ihm allein Vertrauen und Mut gab —75 Es War das
Wort (2 Kor „Gott kann machen daß erlet nade eichlich
Unte  I  * euch  ei, daß ihr en Dingen bo Genüge habt und reich
eid Crlet Werhen Und das i t nun das Neue le er
pieti ti  n Gründung, daß  ie durch Mann uns en erufen
wird und allein auf den Glauben CS ür orge  ich auferbaut

ewi an Hau e die Pflege des religiö en Lebens aber
man i t  ich der hier erwach enden ozialen Aufgabe, die Hinder
nützlichen ledern der men chlichen Ge ell chaft erziehen Urchaus
bewußt 7e) Damit  timmt die Glauchi che Armenordnung) durchaus
überein Und Wer ich heute die em nähert mag mit
r ur 3u dem CT IMm Giebelfelde und die Um chrift
e en (Jef 40 30 „Die auf den HErrn harren kriegen nelle ra
daß  ie auffahren mit Flügeln Wie C

Das Wai enhaus 0 wurde Utter und Mu teran talt vieler
anderen Schon 1701 kann Francke  elb t das Wai enhaus emgo
nennen Auch bloß humanitäre Krei e folgten dem Zuge der Zeit

1—8 Dedikation Segensvoller Fuß tapfen,
176) Segensvolle Fuß tapfen, 06—1007/, §3—7
2) d. O.,
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dann zuletzt doch pieti ti che Bahnen 3u lenken, Wie das Wai enhaus
be
In Bielefeld wird unter dem Druch des Straßenbettels 1688

ene Kommi  ion gewählt die der rage des Wai enhau es näher 
treten  oll Im 0  re 1711 wird der adelige Hof der FJamilie
von re angekauft und zum ai en eingerichte das aber auch
 on tige Arme Ufnimmt Ein andida wird zunäch t zUum Unterricht
der Hinder ange tellt, dem bald „enn ehrlicher eUl  er ulmei ter“
00 Durch men chenfreundliche Stiftungen und en wird das

Haus reich ausge tattet. Der önig überträgt iht auch den Verlag
des Ravensbergi chen Ge angbuches  o daß bald zu den el  en
Häu ern We tfalen gerechne wird Die Kinder Aben nach zwei
täglichen Schul tunden durch Stricken Spinnen Gartenarbeit  elb t
mit für ihren Unterhalt arbeiten Im re 1736 wird der aal
des Hauf zur Kapelle eingerichte dem bis 1773 Bet tunden 9e
halten werden

Es  ich aber, daß der Bettel ene Minderung nicht rfährt
Das Haus muß  päterdeshalb werden „Bettelvögte“ ange tellt.

Schulden machen; ene oOtterie bringt keine Rettung Im Ahre 1785
wird das Haus aufgehoben 78).

— Wai enhaus inden i t auf Anregung des rop tes
Rud Uulemann „Aus dem milden Beitrag gutherziger ri ten ELr

au Auch hier werden Bet tunden gehalten dem Unterricht der
Hinder dienen zwel bisweilen drei Kandidaten Später i t Wai en
hau e en u  Aus (D) und ene Strumpffabrik eingerichte die N der
Be chäftigung der Hinder erwach en  ein mag Am node des 18 Jahr
hunderts aren dreißig KHinder M dem Hau e 18 * Das Haus Unter

dem ate der
Selb tver tändlich lieben die en Stiftungen berall be tehen

Daran mo liegen daß man dem Stiftungen reichen
Herford das Bedürfnis Wai enhau es nicht empfand ber auch
M Minden gab noch 1800 das Armenhaus zUum el (Hospitale
Spirit ancti) das St Nieoloi Armen  2  5 oder au das Be

1 28) ulemann, Ravensb. Merkwürdigkeiten, III, 212³ igen,
Nat. Kal 1804, 175 36 Jahresbericht des RNavensb Hi tor. Vereins,
1922

170) 1712 aber, Mind e ch 53f 57f
180 Ee  igen, We tf Mag 784 140
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ginenhaus und das Georgenhaus!ts!1) azu wird hier emne wöchent
liche Spende durch die rediger die Armen aus freiwilligen Samm 
lungen der Bürger cha erwähnt 182)

Für bedürftige Schüler gibt enne große eihe von Stipendien,
die das Studium ermöglichen  ollen In Bielefeld werden neun nelle

Gründungen erwähnt!“ In Minden begründet üddaeus Ein

Stipendium 84 Eben o en Schmittingh 1664 das Stipendium beträgt
ährlich 20 aler 185) azu omm noch einne Anzahl anderer, auch
Familien tipendien 88 Auch wohltätige Sterbeka  en werden
Minden erwähnt!s Be ondere Erwähnung verdient auch hier die
Stiftung Mindener Sta  Indes des Mi  ionars Hüttemann
der O tindien + aber  einem Te tamente (1780) emn Kapital
von 1000 Talern Stipendienzwechen die Ule vermachte der
ELn  eine Bildung verdankte dem mindi chen Gymna ium 188)

ami  toßen Dir auf die rage Was ge chah damals für die
eidenmi  ion inden Ravensberg Freilich von Judentaufen i t
er die ede Ludoviei Simeon inden konnte
 ich rühmen zehn Uden getauft 3u 0  en Der mindi Uper
intendent Kahmann (1710—1717) taufte gar vierzehn Helegent—
ich wird auch inmal (1661) die Aufe ohren erwähnt den
 ein Ge chick un er Land ver chlagen hat ber die er Berührung
Un eres Landes mit der eigentlichen Heidenmi  io i t wohl der
der nach Tranbebar ge andten halli chen Mi  ionare Bielefeld bei
Superintendent Clauder 19 Der halli chen Mi  ion Uur auch der
oben genannte Mi  ionar Hüttemann AQus inden
gehören 192)

Die Spärlichkei die er Mi  ions puren rklärt  ich aus der kon
tinentalen Lage Un eres Landes dem ede unmittelbare Berührung mit

1850 eddigen, We tf. Mag 1784, 2, 40f.
1520 igen d. D.,
188) igen, Nat. Kal. 1804, 50
1 — Hamelmann, pp., 648 —650
188) chlichthaber, Mind Kirchenge ch II, 74. Vgl oben 95
1860 Weddigen, Mag 1784, II, S. 141f.
186 Weddigen
188) igen, Nat „Kal 800 197
1839 er II 305
190) er 197
191) Eickhoff, Fe t chrift 909
102) der gehörte Er der Brüdergemeinde an?



der Heidenwelt fehlte Er t mit dem Beginn der Kolonialge chichte
ollands und nglands beginnt auch die evangeli che i  ions 
ge Immerhin egegne der Mi  ionsgedanke  chon früh auf
deut ch-evangeli chem en Er findet  ich in dem auch bei uns ver

breiteten Habermann chen (1569) Er findet  ich bei Baltha ar
Meisner, rofe   in Wittenberg (1587—-1626) wie bei dem auch in
un erem ande ge chätzten Ju tus Ge enius in Hannover (1649) Der
halli che Pietismus ertrat ihn mit rn wie die „Segensvollen Fuß 
tapfen  40 Franckes bewei er 9)). „Die Aufklärung“ ozierte allerdings
nit gelehrter Miene Der Mi  ionsauftrag gehörte nur den er ten
po teln, wie  chon daraus hervorgehe, daß nur  ie die dazu nötige
Wundergabe be e  en hätten. „Heidenapo tel  ollten wir doch wohl nicht
eher wieder werden, bis wir Hau e ni weiter 3u lehren und
be  ern finden.“ So predigte man in Jöllenbeck 1794194) e das
un die Zeit, als der Pietismus läng t verrau cht Wwar

Beurteilung des Pietismus.
Der Pietismus War wie ein rühling, in dem das eben uus der

Tiefe neu das Licht der onne hervordringt. Freilich nicht alle
Blüten etzen Frucht an. So i t auch der Pietismus licht jener
10 geworden, die das olR  einer Wiedergeburt hätte ent

gegenführen können Es i t eine  tarke Übertreibung, wenn nan ihm  4
eine Gei tesausgießung, wie  ie 3u Pfing ten ge chah zu chreibt 195.
lelmehr gilt vo  — halli chen Pietismus  ein Ende hin das Wort
Bengels „Er i t etw Kurz geworden für den ei der eutigen
SI er ging 4  o  chnell in die Aufklärung 3  CL. Doch mag
auch die „Mmoro e In der EL  ich ans der Welt der Unwieder—
geborenen zurückzog, in  ie hineinzugehen,  ie zu überwinden,
daran mit chuldig  ein 7/. Wohl hielten  ich hier und da Konventikel,
„die Ni ohne  eparati ti che Züge ihr religiö es en Iim  tillen
weiter pflegten“). C die lut des Vernunftglaubens trömte durch
das Land, und der In eln zuletzt wenig, die aus dem trüben
Gewoge emporragten. UÜberaus trüb elige Nachrichten klingen In münd

193) 1709, Fort .,
194) Schwager, Predigtbdb , 681 *

190 Tholuck, e ch des Rationalismus 1865, 56f
196) Tholuck d. d. D., 43
190 Tholuck D., 87
2—0 Kaeller, 43f.
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er Überlieferung aus die er  päteren Zeit uns herüber über den
 ittlichen an derer, die durch ihr Amt berufen Vorgänger
rer Gemeinden in Glauben und Heiligung  ein Es  ei arüber
ge chwiegen An der Tat ache aber i t nicht zweifeln, daß die er
pie ewegung,  o wichtig  ie für einzelne war, für das ge amte
religiö e en un eres Landes doch zuletzt nicht die ehoffte ru
brachte Der Pietismus i t dennoch nicht vergeblich gewe en. Er hat
der ewegung den Weg ebahnt, die Iim Jahrhund un er DlR
ergreifen  ollte.

Unverge  en  oll ihm  ein, daß ETL un erem olke in chwerer Zeit
die Hand gereicht hat,  ich aus tiefem aufzurichten. Und   hat
Einwirkungen auf un er Volksleben hervorgebracht und Erfolge gehabt,
die noch eute erkennbar  ind So Urteilt auch Gu tav Freytag). Sein
er tes und dauerndes Verdien t i t, daß immer und berall darauf
dus i t, „den Kopf in das Herz hineinzubringen“, daß ELr aus dem
äußerlichen Vertrauen auf die reine ehre In das Erleben e  en, WwS
die Kirche ehrt, ührt Er verwirft 5 ote OPUS Opératum, ote
Kirchenwe en. Er betont die eigene Gewißheit, echt per önliches
eben, ill Gott geheiligte Per önlichkeiten. Er kann er jenen
Vorwurf ertragen, als  ei Er nur „himmli cher Egoismus“ Joh Dan

Von die er  einer Ein tellung nicht nur der Auf chwung, den
das Kirchenlied und die erbauliche Literatur durch ihn nahmen. Auch
die gei tliche Arbeit wird durch ihn eine andere An die Stelle der
bisher eübten, überaus rengen, rein ge etzlichen Kirchenzucht tritt
die Seel orge, die dem einzelnen achgeht,  eine Bedürfni  e erkennen
 ucht und ihm innerlich zurechthelfen mo Nicht mehr das brachium
saeculare, der  tarke Arm der Staatsgewalt, wird angerufen, ondern
man  ucht  ich des digitus Spiritualis, des göttlichen Fingers,
bedienen, durch den der Heiland Teufel austrieb 0). Man legt Wert
auf Erziehung von Jugend auf. Davon zeugen Wai enhäu er, kirch 
er Unterricht, Einführung der Konfirmation. Durch den Einfluß der
Frauen, die naturgemäß  ich dem eben eichter er chließen, ge
winnen die Au er eine ganz andere Bedeutung als bisher. Sie
werden auch mit Hausandacht, Ge ang und Vorbilder der Häu er
der Gemeinde.
199 Neue Bilder, 193.

200) Luk 11, 20; vergl. W der g.  4 er  e, 101


